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Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus-
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter-
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichueten Jnformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien c. 2c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit de Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen n Jahrhundert erfolgte Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Nenordunng der Welt
politik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
krieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,
Grenelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entiwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Vitterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Intereſſe hervorgerufen.

Jn der feuillekoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
ginnen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck des
hochintereſſanten Romans aus der Feder des bekannten Ro
uanSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Her Funodö am Htrand e“,
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman „Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be-
wueſztſein zu hegen und zu pflegen und
für das Vürgerthum, für den produ
zirenden Mättelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnemenispreis beträgt für Halle a. S. und die
Pororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 viertel
jährlich bei tägtich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern
werden überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

alle a. S,, im September 1900.
Pedaktion n. Verlag der Halleſchen Zeitung.

folgte denn auch der Vorſtoß derehe ver
rohe auf der Ahar

Freitag, 28. September 1900.

Gewerkſchaft und Sozial
demokratie.

Es giebt immer noch naive Politiker und Theoretiker, die
aus Bergen ſophiſtiſcher und ſtatiſtiſcher ſpekulativer und
doktrinärer Argumente durchaus eine Scheidewand zwiſchen
Gewerkſchaften und Sozialdemokratie aufthürmen möchten. Auf
der einen Seite ſehen ſie Staat und Geſellſchaft a
Genoſſen, auf der anderen nur Reformer, welche die Verbeſſe
rung der Arbeitsbedingungen des „vierten“ Standes im Auge
haben. Bei aller Spitzfindigkeit der Beweisführung vergißt
man dabei zweierlei nur, nämlich die Hiſtorie zu berück-
ſichtigen und die Wirklichkeit mit offenen Augen zu be
trachten. Jm Sande der beiden Quellflüſſe der deutſchen
Sozialdemokratie, im Laſalleaniſchen wie im Marxiſtiſchen
Bächlein, finden wir ſchon die Jdeen des Sozialismus innig
vermengt mit Gewerkſchaſtsbeſtrebungen und umgekehrt. Der
Nachfolger Laſſalles, des Gründers der deutſchen Sozialdemo
kratie, Herr von Schweitzer, verſtand es, an dem Schifflein
ſeines Allgemeinen deutſchen Arbeiter Vereins ein neues
Segel S und den ſich eben erhebenden Gewerk-
ſchaftswind für ſeine Beſtrebungen auszunutzen. Er gründete
1868 den aus 32 Arbeiterſchaften Deutſchlands ge
bildeten Gewerkſchaftsbund. So entſtand aus den
ſozialdemokratiſchen Laſſalleanern der erſte Gewerkſchaftsbund.
Andererſeits beſchloſſen am 15. September desſelben Jahres
die ihren fünften Vereinstag abhaltenden deutſchen Arbeiter
vereine den Anſchluß an die internationale Arbeiteraſſociation,
eine Vereinigung, die als einen Haupkprogrammpunkt die
Bildung von Gewerkſchaften betrachtete. Das aus der Mitte
dieſer Vereinigung hervorgehende Bebel-Lieb-
knecht'ſche Fähnlein konſtituirte dann im darauf
folgenden Jahre zu Eiſenach die ſozialdemokratiſche
Arbeiterpartei. So entſtand aus Beſtrebungen,
die deutlich den Stempel der Gewerkſchafts-
bewegung tragen, die rein politiſche Sozialdemo-
kratie. Wir finden alſo Gewerkſchaft und Sozialdemokratie
abwechſelnd als Wechſelbalg bald hier, bald dort. Viel-
leicht wären die beiden Schweſterbeſtrebungen ganz in einander
aufgegangen, wenn das Geſetz gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie es der Umſturzpartei nicht
hätte rathſam erſcheinen laſſen, die Scheidung ihrer Truppen in
offen Roth tragende Politiker und Gewerkſchaftler in unſchuldiger
Kakifarbe beſtehen zu laſſen. Nachdem aber das Sozialiſten
geſetz aufgehoben und auch das Verbindungsverbot politiſcher
Vereine gefallen iſt, ſcheint die Beſorgniß, daß die Gewerkſchafts-
maske fallen und das Gorgonenhaupt des Umſturzes ſich dem Licht
des Tages präſentiren könnte, geringer geworden zu ſein. Zwar hat
Bebel aus taktiſchen, mitdem Mitgliederfang im Zuſammen
hang ſtehenden Gründen die Neu alitätsparole für die
Gewerkſchaften ausgegeben; der diesjährige Parteitag
hat es aber abgelehnt, die Neutralitätsfrage der
Gewerkſchaften überhaupt auf die Tagesordnung
zu ſtellen, obgleich ſolches von den Parteigenoſſen des fünften
Berliner Wahlkreiſes, der Geſchäftskommiſſion der Vertrauens
männer-Centraliſation der Gewerkſchaſten Deutſchlands und der
Parteigenoſſen von Stettin ausdrücklich beaniragt war.

Deutlicher als die Verwerfung dieſes Antrages ſpricht
aber unzweifelhaft die Reſolution einer vom Berliner Gewerk-
ſchaftskartell einberufenen Verſammlung. Dieſelbe betont unter
Auderem, daß der gewerkſchaftliche Kampf nur unter engerem
und bewußtem Anſchluß an die Grundſätze und Forderungen
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands geführt
werden könne. Eine Trennung der gewerkſchaftlichen Organi-
ſation von der bewußten ſozialiſtiſchen Bewegung
wäre unmöglich. Die Verſammlung betrachte daher
alle Beſtrebungen, die den Zuſammenhang der ge-
werkſchaftlichen Bewegung mit der Sozialdemokratie ver
neinen, als arbeiterfeindliche; die gewerkſchaftliche
Or die ſich den Zielen des Sozialismus neutral
gegenüberſtelle, verſäume ihre Hauptpflicht u. ſ. w. Hier iſt
es einmal offen ausgeſprochen, was derjenige, der mit offenen
Augen durchs Leben geht, ſchon lange gewußt hat, daß die
Gewerkſchaften (abgeſehen immer von den konfeſſionellen, wie
die Hirſch-Duncker'ſchen Gewerkvereine), daß, ſagen wir, die
Gewerkſchaften mit ihren zentralen und lokalen Organiſationen,
mit ihrer Generalkommiſſion und ihren Kartellen nichts
weiter als Dependenzen der Sozialdemokratie und
eine Art Drillſchule ſind, wo die Arbeiter-bataillone in wirthſchaftlichen Kämpfen für die
politiſchen Schlachten einexerziert werden.

Um Beläge für dieſe Behauptungen ſind wir nicht verlegen.
Nicht iſt es nöthig, r in den Akten vergangener Jahre
z ſuchen, die Gegenwart bietet ſie in Fülle, ſo zum Beiſpiel

r gegenwärtige, ſoeben beendete Kampf in Hamburg. Der
Sozialdemokratie heißes Sehnen ging dort ſchon lange darauf
hinaus, durch einen Generalſtreik die wirthſchaftliche Kraft der
Arbeitgeber im Hafen und auf den Werften zu brechen.
Der arg afenarbeiterſtreik hatte mit einer empfind
lichen Niederlage endet; Rache für dieſes Sadowa
ſollten die Gewerkſchaftstruppen bringen. Nach einem
verſchleierten Angriff durch eine anonyme Lohnkommiſſion er-
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geſchloſſene Widerſtand von Seiten der Arbeitgeber jedoch ließ
auch die größte Gewerkſchaft Deutſchlands erkennen, daß ihr
hier leicht ein Sedan erblühen könnte, und der Rückzug der
Rothmätzen begann. Die Sozialdemokratie aber wollte durch
aus Streit und Streike haben. Es nutzte nichts, daß die
Arbeiterſchaft in Verſammlungen ihre Friedfertigkeit bekundete,
es nutzte nichts, daß beſonnenere Elemente auf die böſen Er-
fahrungen früherer Jahre hingewieſen hatten, die Nieter der
Reiherſtieg-Schiffswerft mußten dieſelbe unerfüllbaren Forde-
rungen, die die Arbeitgeber ſoeben entſchieden zurückgewieſen
hatten, zu den ihrigen machen und als Pioniere des Erwerbs-
eiergepe es vorgehen. Und es iſt ihnen gelungen. Der

ieterſtreik iſt zu einem umfangreichen Kampf ausgewachſen, in
den die Lohneinbußen der Arbeiter in die Hunderttauſende
gegangen ſind, aber die Sozialdemokratie iſt
„unſchuldig“ daran!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. September.

Zur Betheiligung der Sozialdemokraten an den
Landtagstvahlen. Bei der Erörterung über die Betheiligung
der Sozialdemokraten an den Landtagswahlen, insbeſondere an
den Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe, iſt ein Moment
bisher nicht ausreichend gewürdigt worden. Wie immer die
allgemeine Betheiligung der Sozialdemokralen auf den Ausgang
der Wahlen im Ganzen wie im Einzelnen wirken mag, ſo iſtdoch eines ſicher und auch auf dem h Partei
tage ſelbſt bekont worden, daß die Wahlbetheiligung den Sozial
demokraten eine neue Gelegenheit zu lebhafter Agitation in allen
Theilen des Landes bietet und daß dieſe Gelegenheit von ihnen
nach Kräften ausgenützt werden wird. Wir werden daher
vorausſichtlich bei den nächſten Landtagswahlen von Seiten der
Sozialdemokraten eine ganz ähnliche Agilation zu gewärtigen
haben, wie ſie jetzt bereits ſeit Jahren bei den Reichstagswahlen
ſahen Die unterwühlende und verhetzende, ja zum Theil
elbſt entſittlichende Wirkung der wilden Agitation bei den

Reichstagswahlen bildet einen der ſchwerſten Mißſtände, welche
das Reichstagswahlrecht im Gefolge gehabt hat. Bisher ſind
die Landtagswahlen davon verſchont geblieben, in Zukunft aber
dürfte dies anders werden und die Zeit der Landtagswahlen
ſich zu einer die ganze Bevölkerung von unten auf erregenden
Agitation geſtalten. Das iſt ſicher vom. Uebel, aber, wie die
Dinge liegen, nicht zu verhüten. Hoffentlich bereitet man ſich
in den nationalen Kreiſen bei Zeiten auf dieſe Wahlagitationen
vor und trifft gründliche Gegenmaßregeln.

Sedanfeſt und Frankreich. Den beiden franzöſiſchen
Städten Paris und Bazeilles iſt wegen ihres patriotiſchenVerhaltens im ben Hefrangsſiſhen Kriege ſoeben
von der Regierung die Erlaubniß zur Führung des Kreuzes
der Ehrenlegion im Wappen ertheilt worden. Hierzu ſchreiben
die „B. N. N.

„Dieſe Verleihung bildet eine wenig freundliche Erwiderung
der Rückſichten, die man von deutſcher Seite unſeren weſtlichen Nach
barn in dieſem Jahre hat zu theil werden laſſen. Die Zurück-
drängung des Sedantages als deutſches Nationalfeſt hat keine
andere Wirkung gehabt, als daß ſie von den Franzoſen nicht nur
als ſelbſtverſtändlicher Tribut ohne jede Dankes-
pflicht ihrerſeits entgegengenommen worden, ſondern
obenein in ihnen noch das Bedürfniß geweckt hat, ihren gegen
Deutſchland gerichteten nationalen Empfindungen einen neuen Antrieb
zu geben. Den Gipfel der Dreiſtigkeit erreicht aber dieſes Vorgehen
durch einen erläuternden Artikel des „Figaro“, in dem es heißt, daß
man außer den bereits mit dem Kreuz dekorirten elf franzöſiſchen Städten
vielleicht auch die kleine Stadt Bitſch in der gleichen Weiſe aus-
zeichnen könnke, die es um das „Vaterland“ wohl verdient habe. Als
hätte es niemals ein 1870 und einen Frankfurter Vertrag gegeben,
wird hier die Auszeichnung einer deutſchen Stadt durch das
franzöſiſche „Vaterland“ wegen des 1870 geleiſteten Widerſtandes in
Anregung gebracht. Wir glauben allerdings nicht, daß eine
franzöſiſche Regierung es wagen würde, einer ſolchen Anregung Folge
zu geben, daß dieſe aber überhaupt und zwar in einem großen Pariſer
Blatte auftauchen konnte, iſt doch eine Thatſache, die eine deutliche
Mahnung an unſer Volk enthält, in der Wachſamkeit niemals zu
erlahmen und ſein Pulver trocken zu halten.“

Wir ſtimmen dem Berliner Blatte völlig bei. Es war
alſo nicht nur ein re Vorgehen ſeitens unſerer Frei-
ſinnigen und Demokraten, das Sedanfeſt aus ganz falſcher
Rückſichtnahme beſeitigen zu wollen, ſondern auch eine voll
ſtändige Verkennung der franzöſiſchen Geſinnung. Anſtatt
Dank einzuheimſen, ernten wir nur neue Verhöhnung und neue
Feindſeligkeit von unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen.

Zur ländlichen Leutenoth. Jn dem Jahresbericht
des bayeriſchen Landwirthſchaftsraths wird über die
Leutenoth und ihre Folgen im Jahre 1900 u. A. aus
geführt.

Von Einfluß auf die geringe Rentabilität, ja nicht ſelten Unren
tabilität des land wirtſchaftlichen Betticbes iſt der große Mangel an
Arbeitskräften, der ſich nach den übereinſtimmenden Mittheilungen
der Kreis- und Bezirksausſchüſſe im Berichtsjahr noch verſchlimmert hat. é war nicht möglich, trotz viel
ſeitiger Vemühungen, Mittel und Wege zur Abhilfe zu ſchaffen.
Eine, wenigſtens mittelbare Folge des Arbeitermaugels
in der Landwirthſchaft iſt der ſiatiſtiſch erwieſene ſtetige
Rückgang der landwirthſchaftlichen Bevölkerung.
Während nämlich im z 1882 die Bevölkerung Bayerns, welche
ſich von Landwirthſchaft, Gärtnerei, Thierzucht, Forſtwirthſchaft und

Frern ernährte, noch 2 681 265 Perſonen zählte, bezifferte ſich ihre

ahl im Jahre 1895 nur mehr auf 2647 665 Perſonen, wobei
die Abnahme am ſtärkſten die eigentliche Landwirthſchaft und
die Fiſcherei krifft. während ſich mit Gärinerei und Thier



zucht, fowie mit Forſtwirthſchaft und Jagd jetzt mehr Per
ſonen beſchättigen“ als früher. Der Rückgang der ſpeziell Landwirth
ſchaft treibenden Bevölkerung erſtreckt ſich hauptſächlich auf die mil
arbeitenden Familienangehörigen, die landwirthſchaftlichen Knechte
und Mägde, ſowie die landwirthſchaftlichen Tagelöhner. Jhre Zahl
minderte ſich im Zeitraume von 1882 bis 1895 von 1 094 625 auf
931 745, alſo um 162 880 Perſonen oder 14,9 Proz.

Veſied. ung von Deutſch Südweſtafrike. Die
„Deutſche Kolonial Ztg.“ beſpricht in ihrem neue Hefte
eingehend die Frage einer Beſiedelung Deutſch-Süd weſt
afrikas mit deutſchen Bauern und kommt dabei zu
folgendem Reſultat:

Die angeſtellten Unterſuchungen laſſen erkennen, daß die VerforgungHeutſch.Sabwe afrikas mit ein heimiſchen
pflänzlichen Nährſtoffen nicht nur möglich, ſondern ſogar
in hohem Grade gewinnbringend ſein wird,daß ſie ein Mittel bietet, große Beträge, die heute ins Ausland ab
fließen, zum Vortheile ſeiner kulturellen Erſchließung dem Lande zu
erhalten, daß ſie das Schutzgebiet von der Verpflegung über See
unabhängig machen und dadurch gegen den Erfolg einer feindlichen
Blockade ſchützen kann, daß ſie vor Allem aber ein Mittel bietet,

das Schutzgebiet mit deutſchen Bauern zu be-
fie deln und dadurch nicht nur wirthſchaftlich ſtark, ſondern auch
u einem wichtigen politiſchen Macht faktor Deutſch
ands in Südafrika zu machen.

Vielfach wird bekanntlich auch der Vorſchlag gemacht,
DeutſchSüdweſtafrika mit Buren zu beſiedeln. Hierzu ſchreiben
die „Hamb. Nachr.“: Als im Jahre 1893 das Thema der
Bureneinwanderung auf der Tagesordnung der öffentlichen
Diskuſſion ſtand, nahm der Vertreter unſeres Blattes bei einer
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck Gelegenheit, deſſen
Anſicht darüber zu extrahiren, die er dann in folgender Faſſung
publizirte:

„Eine von uns neulich bereits erwähnte kolonialpolitiſche
Zeitungskorreſpondenz bat mitgetheilt, daß ſich die Deutſche
Regierung nach langem Schwanken dazu entſchloſſen habe, eine
größere Einwanderung von Buren in das ſüdweſtafrikaniſche
Deutſche Schutzgebiet nicht zu begünſtigen. Wir bedauern dieſen
Entſchluß, da ein günſtigeres Koloniſationselement als die Buren dort
nicht aufgefunden werden kann. Fürſt Bismarck iſt ſeiner Zeit bereit
geweſen, den Buren jede Erleichterung der Einwanderung und Ein
richtung in jenen Gebieten entgegen zu bringen. Die Buren ſind ein
Volksſtamm, der mit den dortigen Verhältniſſen Beſcheid weiß und
aus zuverläſſigen, ordnungsliebenden Leuten beſteht. Für die Deutſchen
Intereſſen in Südweſtafrika iſt eine Einwanderung der holländiſchen
Buren im größeren Maßſtabe eine viel geringere Gefahr als die
Konzeſſionirüng engliſcher Unternehmer. Die Buren haben im
Transvaal eine freundliche Geſinnung für uns bethätigt und
würden dies künftig um ſo mehr thun, wenn ſie auf
deutſchem Territorium eine entgegenkommende Behandlung fänden.
Die Burxen theilen mit uns die Gefahr, von dem engliſchen Einfluſſe
in jenen Gegenden abſorbirt zu werden. Wir ſind im Jntereſſe der
hindernißloſen Entwickelung des deutſchen Südweſtafrika betrübt über
die angekündigte Parteinahme der deutſchen Regierung gegen
die Buren und über die Thatſache, daß auch hier der engliſche Ein
fluß ſtärker geweſen zu ſein ſcheint als Erwägungen der Nützlichkeit.
Den Engländern iſt natürlich jede Erſtarlung des dolländiſchen
Elements in Südweſtafrika unerwünſcht ſie werden es gern ſehen,
wenn wir uns dort feindſelig zu den Buren ſtellen, gber danken
werden ſie es uns auch nicht.“

Die damaligen Auslaſſungen ſind auch heute noch von
großem Jntereſſe.

Die Kaiſerin iſt geſtern zum Beſuch ihrer Schweſter, der
Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holſtein, im Schloß
Grünholz bei Eckernförde eingetroffen und gedenkt dort bis heute
Nachmittag zu verbleiben. Von dort begiebt ſich die Kaiſerin morgen
Nachmittag über Kiel wieder nach dem Neuen Palais, wo die An
kunft am Freilag früh gegen 8 Uhr erfolgen wird.

Die bayeriſche Manövergeſchichte will noch immer
nicht zur Ruhe kommen. Von den Blättern, die hartnäckig die
Wahrheit der zuerſt berichteten Lesart behaupten, wird übrigens
jetzt ſelbſt indirekt zugegeben, daß zwei verſchiedene Vorgänge
dabei zuſammengeworfen ſind. Die „N. Bayr. Landesztg.“läßt ſich darüber aus München berichten:

Am 31. Auguſt, dem letzten Tage des Brigade-Exerzirens,
äbergab nach der Kritik der Kommandeur von der Tann dem
Prinzen Rupprecht die Brigade. Oberſt von Walther des
16. Regiments, der dieſe Berufung für ſich erwartete (7), ritt un
verzüglich in ſein Quartier ab und meldete ſich krank.

(Nachdruck verboten.)

Die Leute von nuterwegs.
Planuderei nach der Reiſe.

Von Eva Gräfin von Baudiſſin (Dresden).
„Wo reiſen eigentlich die netten Leute hin?“
Dieſe Frage wurde vor Jahren einmal in einer großen

Zeitung aufgeworfen und der Frageſteller ſelbſt bewies in den
darauffolgenden Ausführungen, daß man faſt nur „nicht
nette“ Menſchen unterwegs träfe.

Jch höre einen Sturm der Entrüſtung. Jeder, der von
ſeiner Sommerreiſe zurückgekehrt iſt und wer bringt es noch
fertig, ohne Seeaufenthalt, Bergfahrten, Sommerfriſche oder
eine Erholung bei lieben Verwandten oder Bekannten auszu-
*ommen? wird mir ſofort eine ſt Namen nennen,
äinter denen die liebenswürdigſten, alten Offiziere, lebensluſtige

Aſſeſſoren, geiſtreiche Aerzte und Rechtsanwälte, gewandte
Modedamen, kluge, modern empfindende junge Mädchen oder
liebe, ältere Fräulein mit dem feinen Takt und der gewinnenden
Herzlichkeit der früheren, längſt überwundenen Schule ſtecken
und wenn ich nach dieſem langen Satz und der Fluth von
Beweiſen zu Athem gekommen bin, ſo ſage ich: „Ja, ja, ja, ich
glaub's Jhnen gern auch ich habe liebe Menſchen ge
funden mit denen mich fortan nur der Austauſch von
hoffentlich nicht illuſtrirten Poſtkarten verbinden
wird.“ Die Leute meine ich auch eigentlich nicht; denn die
meiſten Menſchen gewinnen Gottlob bei näherer Bekanntſchaft,
und nur ſelten hat man Gelegenheit, z bedauern, daß einem
durch den ſteten Anblick brummiger Mienen oder das Anhören
ewiger Klagen über das Wetter, die Verpflegung, die theueren
Preiſe und das ganze Leben überhaupt, das Bad oder die
Penſion gänzlich verleidet wird. Die meiſten Menſchen ſind ja
draußen liebenswürdiger und rückſichtsvoller als in den eigenen
vier Wänden. Und gegen die wirklich Unerträglichen giebt es
zwei probate Miktel: entweder ſie „fortgraulen“, wie der
Kunſtausdruck lautet oder ſelbſt flüchten. Man ſollte ſich
deshalb, wenn man nicht ſchon bekannt iſt und ungefähr weiß,
welche Art der Geſellſchaft man treffen wird, nicht am erſten
Tag für Wochen oder Monate binden. Wirthe und Penſions
vorſteher ſind ſehr Weg feſte Kontrakte zu ſchließen, weniger
ſie zu löſen, was man ihnen d auch kaum verdenken kann.

Nein, denke augenblicklich an die Menſchheit auf der
Reiſe, an „die Leute von unterwegs an Männlein und
aulein mit denen man das r Coupé eines D Zuges,
en ungemüthlichen Kaſten eines Omnibuſſes, harte Schiffs-

dänke, fogenannte „Hunde“-wagen bei Bergwerksfahrten, un

Wetzlar ihren vierten Parteitag abhalten.
Das geſchloſſene

Kommando über das 16. JnfanterieRegiment wurde nun an Stelle
des „erkrankten“ Oberſten dem Oberſileutnant Gradinger überlragen.“

Die Uebergabe der Brigadeführung an einen jüngeren
Offizier iſt bei großen Truppenübungen ein ganz gewöhnlicher
Vorgang. Die betheiligten älteren der treten dann an
dieſem Tage einfach aus und wohnen dem Manöver enkweder
als Zuſchauer bei oder fungiren als Schiedsrichter. Wenn
Oberſt v. Walther ſich gekränkt fühlte, ſo muß demnach, falls
dieſes geſa überhaupt berechtigt war, entweder in der Form
und Art jenes Befehls etwas Kränkendes gelegen haben, oder
es war noch etwas Anderes vorgefallen, was den Oberſten
zu ſeinem Schritt veranlaßlte. Nach einem anderen uns
vorliegenden Bericht ſcheint das Letztere der Fall geweſen zu
ſein. Jn jedem Fall aber handelt es ſich um Sachen, die
durchaus nicht vor die Oeffentlichkeit gehören. Ebenſo ſteht es
mit der ſogenannten „Gefangennahme“ des Prinzen Nupprecht,
wobei Oberſt v. Walther überhaupt nicht mehr betheiligt war.
Da die Kritik des ſtellvertretenden kommandirenden Generals
v. Könitz durchaus keine beſonderen Folgen gehabt hat und
Alles, was darüber erzählt wird, ſich auf ganz inkerne Vorgänge
bezieht, ſo erſcheint die Aufbauſchung dieſer recht ünbedeutenden
Geſchichte vor der Oeffentlichkeit ganz ungerechtfertigt.

Fürſt Herbert Bismarck beabſichtigt, wie man der
„Rhein.-Weſtfäl. Ztg.“ aus Schönhauſen ſchreibt, ſein Stamm-
Zt Schönhauſeu zu verpachten. Ueber die Urſachen wird dem

latte geſchrieben:
„Fürſt Herbert Bismarck hat ſich in Schönhaufen nie ganz wohl

die altmärliſchen Bauern ſind ſehr reiche und ſelbſtbewußte
eute, die ſich dem Bunde der Landwirthe gegenüber ablehnend ver

halten. Der Fürſt will ſeinen dauernden Wohnſitz in Friedrichsruh
nehmen. Jn den altmärkiſchen Bauernkreiſen ſoll man darüber nicht
wenig aufgebracht ſein.“

Dieſe Darſtellung enthält von Anfang bis zu Ende falſche
Behauptungen. Folgende Berichtigung aus Schönhauſen rektifizirt
gründlich den Sachverhalt: Jn Schönhauſen iſt kein einziger
ſehr reicher Bauer, dagegen gehören bei weitem die meiſten,
wenn nicht alle, dem Bunde der Landwirthe an.
Ebenſo iſt man dort durchaus nicht ein pört über die Abſicht
des Fürſten, in Friedrichsruh zu wohnen, dem Orte, wo ſein
unvergeßlicher Vater ſo lange weilte und der die ſterblichen
Ueberreſte des großen Kanzlers birgt. Der Gedanke an eine
eventuelle Verpachtung, der nunmehr wieder aufgegeben zu
ſein ſcheint, war wohl lediglich veranlaßt durch die traurigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Allgemeinen und die häufigen
Fehlernten dort infolge Hochwaſſers im Beſonderen.

Der Deutſche Flotten Verein zählt jetzt nach den Mit
theilungen des Sekretariats über 250 000 Einzel Mitglieder. Die
körperſchafilichen Mitglieder umfaſſen in 824 Vereinen und 10 größeren
Verbänden 350 000 Perſonen, ſo daß die Geſammtmitgliederzahl
gegenwärtig 600 000 beträgt. Abgeſehen von den Hauptgeſchäfts-
ſtellen in den einzelnen Landestheilen und Provinzen ſind über 1200
Ausſchüſſe über das ganze Reich ausgebreitet. Auf Grund des Aufrufs
für die in China Verwundeten bezw. die Angehörigen von Gefallenen
ſind beim Schatzmeiſter 74 585 Mk. bereits eingegangen nach den
ſchriftlichen Anmeldungen wird ſich dieſe Summe auf mehr als
80 000 Mark erhöhen. Dieſe Spenden ſollen in Verbindung mit dem
ReichsMaxine-Amt derart verwendet werden, daß aus ihnen Renten
für ſolche Lingehörige der Marine gebildet werden, die in den Kämpfen
in China dauernd dienſt- oder erwerbsunfähig geworden ſind. Jn
ähnlicher Weiſe iſt vorgeſehen, den Hinterbliebenen der Gefallenen
im Bedarfsfalle eine Rentenunterſtützung zu Theil werden zu laſſen.
Der Verein ſammelt außerdem Unterhaltungslektüre für
die in China Verwundeten dieſe wird den einzelnen Kriegsſchiffen,

den Feldlazarethen in Kiautſchau, Tientſin und Yokohama durch
ermittelung des Reichs-Marine-Amtes direlt zugeſteilt.

Eine Petition an den Bundesrath wegen der Abſchaffung
oder Einſchränkung der Arbeit an den hohen Feſt
tagen hat der Centralverband der deutſchen Bäcker
Jnnungen in Berlin ſoeben abgehen laſſen. Die Bäckermeiſter
wünſchen, daß eine Verordnung erlaſſen werde, welche die höheren
Verwaltungsbehörden ermächtigt, die Arbeit in Bäckereien und
Konditoreien für die Zeit vom erſten Feiertag Morgens 8 Ubr bis
zum zweiten Feierkag Abends 8 Uhr an den Hauptfeſten Weih-
nachten, Oſtern, Pfingſten gänzlich zu verbieten, wenn zwei Drittel
der am Orte wohnenden Väcker und Konditoren dies beantragen.

Die Chriſtlich-Sozialen wollen am 9. und 10. Oktober in
Am erſien Tage finden

welchen Partei- undVerhandlungen ſtatt, in
Be

Organiſationsfragen erörtert werden. r Stöcker,
erner der ſchäftsfübrer des chriſtlichen Zieglergewerk
Vereins Ziegler lerkamp und Pfarrer Lie. eber
werden ſprechen über die Bekämpfung der Sozialdemokratie
und geſetzliche Reformen im Intereſſe des Arbeiterſtandes
ſelbſt. Für den zweiten Tag iſt auf das Programm geſetzt: 9 Uhr
früh öffentliche Parteitagſitzung: Begrüßung durch den Präſidenken
Abg. Stöcker, Bericht des Parteiſekretärs Dr. Burckhardt
Wer b Rh.). „Weltpolitik und Chriſtenthum“, Ref.: Chef
redakteur D. v. Oertz en (Verlin). Nachmiſtags 3 Uhr Ueber
die bevorſtehenden Handelsverträge Abg. Stöcker. Ueber Klein
n und Handelsverträge Landwirth Hufendiek (Weſt-
alen

Dampfkeſſel Explofionen. Nach den Mittheilungen des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts fanden während des Jahres 1899 im
Deutſchen Reiche 14 Dampfkeſſelexploſionen bei einem
Beſtande von rund 140000 Dampfkeſſeln ſtakt. Die Zahl der dabei
getödteten oder hinnen 48 Stunden nach dem Unfall verſtorbenen
Perſonen behrug 13, die Zaht der Schwerverwundeten 11; leicht ver
letzt wurden Perſonen. Als muthmaßliche Urſache der Exploſion
gilt in 7 Fällen Waſſermangel, meiſt auch nachläſſige Wartung, nurin 3 Fällen war mangelhafte Konſtruktion, Ausfuhrung, Reparatur

oder mangelhaftes Blech die Urſache. Jn 2 Fällen war zu hohe
Dampfſpannung und in je einem Falle örtliche Blechſchwächung,
Alter die Veranlaſſung.

China.
Graf Walderſee wurde geſtern Abend in Taku erwartet

engliſche Meldungen wiſſen ſchon von ſeiner erſten Aktion dort
ſelbſt zu berichten, wie folgendes Telegramm mittheilt

London, 26. Sept. Aus Shanghai wird telegraphirk:
Mumm und Walderſee hatten eine Konferenz in Taku,
infolge deren ein Telegramm an Li-HungeTſchang
geſchickt wurde. Gerüchtweiſe verlautet, die Bewegungen der Flotlen
deuteten auf Ope rationen bei Schanhaikwan hin.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New-York: z
„Diplomatiſche Kreiſe erklären, daß Prinz Tuan nicht

Großſekretär, ſondern Präſident des hohen Rathes ge-
worden ſei, alſo eine viel höhere Stellung inne habe, ſowie daß alle
bei den Unruhen beſonders hervorgetretenen Perſonen Ehrenſtellen
erhielten.

Die Stellung eines chineſiſchen Präſidenten des hohen
Rathes entſpricht etwa derjenigen eines Premierminiſters. Der
chineſiſche Botſchafter in Waſhington will zwar von einer
ſolchen Ernennung noch nicht benachrichtigt worden ſein, doch
glaubt man in den politiſch eingeweihten Kreiſen Waſhingtons
allgemein an die Korrekiheit der Meldung.

Die Okkupation der Mandſchurei durch die
Ruſſen hat bei den verbündeten Franzoſen nicht gerade große
Genugthuung hervorgerufen. Man tröſtet ſich aber an der
Seine mit dem Gedanken, daß für den Fall, wenn Rußlands
eigennützige Politik Nachahmer finden ſollte, ja auch Frankreich
bereits einen Theil Chinas in den Händen halte, den es even
tuell dann vergrößern könne. Wie ein Pariſer Blatt außerdem
meldet, hat der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſée in einem
Rundſchreiben an die Mächte ein förmliches Programm auf
geſtellt. Als die wichtigſten Punkte der franzöſiſchen Forderungen
werden die Niederreißung der Befeſtigungen an den Fluß
mündungen und das Verbot des Waffenhandels mit den
Chineſen genannt. Jn den leitenden franzöſiſchen Kreiſen ſcheint
man auf den Erfolg dieſer franzöſiſchen r große
Hoffnungen zu ſetzen. Wir erhalten dazu folgendes Telegramm:

Paris, 27. Sept. Frankreich iſt entſchloſſen, ſein Programm
in China e Es kommt nur darauf an, ob eine Einigung
zwiſchen den Mächten erzielt wird über die Theile des chineſiſchen
Reiches, die jede einzelne Macht okkupiren bezw. verwalten ſoll, oder
ob Frankreich gleich wie Rußland ſich veranlaßt ſieht, eine
proviſoriſche Beſetzung auf eigene Fauſtvorzunehmen. Der Vorſchlag die chineſiſchen Befeſtigungen
zu demoliren, ſei nicht nur in militäriſcher, ſondern
auch in ſozialpolitiſcher Hinſicht von großer Tragweite, da
auf dieſe Weiſe die Bevölkerung großer Diſtrikte, die ſeit Monaten
feiert, wieder Arbeit erhielte. Später würde dann der Aufbau neuer,
W bygieniſchen Anſprüchen genügender Stadttheile denſelben Dienſt
eiſten.

ſichere Fährboote, die Mahlzeiten und in der „Hochſaiſon“ viel
leicht ſogar das Strohlager in Sennhütten zu theilen hat. Die
meiſten dieſer Menſchen, aufgeregt durch die Ueberfülle auf den
Bahnhöfen und in den Zügen, dazu in Sorge um ihr Gepäck,
die einzelnen Familienmitglieder, oder in der ſicheren Vorahnung,
wieder auf der nächſten Station den richtigen Anſchluß zu ver
paſſen, den einzigen, noch erreichbaren Schnellzug! faſſen ihre
Theorien für die jährliche Sommerreiſe in wenig Sätzen
zuſammen. Sie lauten: „Noth kennt kein Gebot“ „wer
zuerſt kommt, mahlt zuerſt“ „das Hemd iſt mir näher als
der Rock“ und „Rückſicht giebt es nicht!“ Gewiß iſt es
verkehrt, ſich in falſcher Beſcheidenheit von einem faſt leeren
Coupé zurückdrängen zu laſſen oder während des ganzen
Tages Handtaſche und Hütkoffer auf dem Schooß zu halten,
weil die übrigen Reiſenden die Netze ſchon überfüllt haben mit
ihrem Gepäck aber man kann auf ſeinem Rechte beſtehen
und doch liebenswürdig ſein. Und man wird weiker damit
kommen als mit Schärfe oder gar Grobheit. Jn dem
Uebermaß des Verkehrs heutzutage, der kaum noch von den
abgehetzten und deshalb auch oft barſchen Schaffnern zu
kontroliren iſt, ſollte ſich das Publikum immer gegenſeitig be
hilflich ſein, Wünſche und Forderungen, ſelbſt wenn ſie be
rechtigt ſind, nach Möglichkeit einſchränken und ſich mit
Anſtand und Würde in die Unbequemlichkeiten fügen, die eben
wieder eine Folge der übergroßen Reiſeluſt ſind. Man muß
ſich doch wundern, daß Alles glatt wie am Schnürchen geht
und von den Bergen von Sie nd Körben ſo ſelten einmal
einer den verkehrten Weg einſchlägt oder verſpätet eintrifft.

Es iſt ja ſehr ärgerlich, wenn man von ſolch einer Un-
ordnung betroffen wird; ebenſo wenn man durch Verſpätung
einen Anſchluß verſäumt oder die ganze Nacht im überfüllten
Coupé aufrecht auf ſeinem Sitz, eingezwängt von Proviant-
körben und Rieſenplaidhüllen verbringen muß. Beſſer aber
wird die Lage durch Wuthausbrüche und andauerndes Toben
nicht man wird im Gegentheil die Geduld der unſchuldigen
Beamten erſchöpfen und auch die zuerſt theilnahmsvollen Mit
reiſenden verdrießlich machen. Es nützt nichts, von Frankfurt
bis Leipzig in allen Sprachen der Welt beſonders auf
ruſſiſch, der nächſt chineſiſch am beſten geeigneten Sprache
u ſchimpfen man muß in Leipzig Morgens um 4 Uhr docheraus und die unzähligen Kollis in ſtrömendſtem Regen zum

Omnibus hinaustragen. h eine Wohlthat, dann human
geſinnte Menſchen zu finden, die ihre Kapitalien zuſammen
werfen und der Armen, die kein-kleines Geld beſitzt, mit dreißig
Pfennigen aushelfen! Denn der Kutſcher hat durch die Thür
ſpalte im ſchönſten Sächſiſch ermahnt und verſichert: „Nähm's
nur Alle das Fahrgeld abgezäklt in de Hand gewägfelt

wird nich! Von Wildfremden in aller Hergottsfrühe Kredit
für dreißig Pfennige zu bekommen das iſt wirklich ein
erhebendes Gefühl und wetzt die ſonſt trüben Erfahrungen der
Sommermonate wieder aus.

Jch denke an Dich, alte Dame, mit Mann, Tochter und
einem Kanarienvogel im weißumhüllten Bauer weshalb
warſt Du nur ſo böſe in Frankfurt? Jſt es nicht ſehr
beſcheiden, im Kreiſe ſeiner Kleinodien auf der Gepäckbank zu
hocken? Weshalb verwieſeſft Du mit Donnerſtimme allein-
reiſende Weiblein ein- für allemal ins Damencoupé und
forderteſt den ſchon belegten Platz in der ſtillen Ecke für Dich?
Konnte ich dafür, daß Du nichts eſſen wollteſt außer dem
Mitgebrachten habe ich auch nur eine Minute bezweifelt,
daß Du mehr „Ahnſchtand“ hätteſt als andere Leute und gern
umſonſt Unterricht in dieſer Kunſt ertheilen wollteſt? Nur ganz
im Jnnern habe ich den ſchönen Fleck Erde bedauert, auf dem
Du für längere Zeit den Kanarienvogel entſchleiern würdeſt.

Wie vertrauenerweckend und gemüthlich war dagegen der
junge Mann, der in einem Schwarzwälder Luftkurort die höchſt
primitive, kleine Badeanſtalt verließ, an der wir vorüber-
wanderten, ſich im üblichen Badekoſtüm vor uns hinſtellte und
treuherzig fragte: „Habet Se net e kleine ſchwarze Hund g'ſähe?
's Mohrle?“ Denn daß es das „Mohrle“ war und kein
anders, hätten wir doch gleich wiſſen müſſen!

Und ob ſich der alte Herr nun darauf beſinnen wird, daß
er eigentlich hätte „danke“ ſagen müſſen, wenn er lieſt?
Wie eilig war nicht meine junge Freundin vom Wendelſtein
„abigeſtieg'n“ wie wenig Ruhe gönnte ſie ſich unterwegs,
wie fürchtete ſie, doch am Ende den Gewünſchten zu verfehlen!
Trug ſie doch ein Fernglas, das ihr die dienende Maid
anvertraut hatte für einen Herrn, der es eben vergeſſen und
ſchon faſt zwei Stunden vor uns thalabwärts gewandert war.
Und ſiehe da, kurz vor dem entzückenden, am blauen See ge-
betteten Schlierſee holte ſie den glücklichen Beſitzer ein und
überreichte ihm liebenswürdig lächelnd das Glas. Und er?
Er antwortete verbindlichſt: „Oh wie aufmerkſam von der
Kellnerin

Konnten Sie ſich nicht denken, lieber junger Herr in
Huſum, daß wir Nachts um 1 Uhr noch lauter lachen würden,
als es ohnehin ſchon geſchah nicht nur, weil dort eben für

Reiſenden geſtickte Pantoffeln vor's Bett geſtellt werden,
ondern weil wir einen wirklich guten di ehört hatten, den

wir Jhnen auf Verlangen gern mitgetheilt hätten als Sie
ſofort Jhre Stiefel an die Wand warfen und auf echt

ensburgſch“ herüberriefen „Das iſt keine Zeit und lachen
in S lacht, ullte zu Hauſe ſchlafen Ja, Verehrteſter.
das län ſig nir nicht imder io ſchnell bewerküelligen!
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Nach einer Melduſig aus Hongkong iſt die kalholiſcheKirche von Setamßaag am Sonntag von chineſiſchen

Banden zerſtört und der daneben geſchändet worden. Die Kirchen in den Vorſtädten von Kanton
wurden ebenfalls zerſtört.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Lourengo Marquez, 27. Sept., wird ge

meldet hat England auf der ſofortigen Abreiſe Krügers
beſtehen ſollte, wird, da das holländiſche Kriegsſchiff nicht vor
Pon Tagen hier eintreffen kann, Präſident Krüger auf

em Lloyddampfer „Styria“ abreiſen. Um einer ge-
waltſamen Beſchlagnahme des Staatsarchivs zu entgehen,
ſind bereits vor einiger Zeit photographiſche Kopien der
wichtigſten und kompromittirendſten Schriftſtücke angefertigt
worden. Ein Theil derſelben wurde in Transvaal ver-
graben, ein anderer Theil befindet ſich in ſicheren Händen
von Vertrauensmännern der Transvaal-Republik.

„Daily Telegr.“ meldet aus Kapſtadt, daß die Afrikander
ſich äußerſt widerſpenſtig zeigen. Der Abgeordnete Merriman erklärte
in der e den engliſchen Geſetzen zufolge habe er das Recht,
Sir Alfred Miluer gerichtlich verfolgen zu laſſen, weil dieſer ſeine

r. ver Oeffentlichkeit übergeben habe. Die Afrikander-
reſſe glaubt, die engliſche Regierung werdenun-

r infolge der Proklamation Lord Roberts,
che den Krieg als beendeterklärt, ſämmt-
e

l
Buren auf St. Helena undSolange dies nicht geſchehe, könnten

die noch kämpfenden Buren für ſich das Recht einer kriegführenden
becnſpruchen.

Vermiſchtes.
Der letzte Kleiſt v. Nollendorf. Am 22. September ſtarb

in der Jrrenanſtalt zu Jllenau der preußiſche Regierungsaſſeſſor a. D.
Hermann Graf Kleiſt v. Nollendorf, der Enkel des Feld
marſchalls v. Kleiſt, der 1814 den Titel eines Grafen Kleiſt v. Nollen
dorf und eine in Grundbeſitz beſtehende Dotation erhielt. Herr Her
mann Kleiſt v. Nollendorf war 1831 geboren und ſeit vielen Jahren
geiſteskrank. Mit ihm iſt der letzte männliche Nachkomme des Feld
marſchalls (in gerader Linie) geſtorben und ſomit die Familie im
Mannesſtamm erloſchen. Es überlebt ihn nur eine Schweſter, ver
wittwete Freifrau v. Eckhardtsſtein, die auf einem Gute in Oſt-
preußen lebt.

Eine Umwälzung des Scheibendienſtes dürſte eine Er
ſindung herbeiführen, die dem Graphologen Langenbruch in Berlin,
der ſich bereits mehrfach auch auf techniſchem Gebiete hervorgethan
hat, gelungen und kürzlich patentirt iſt. Sie macht die Bedienung
an der Scheibe ſelbſt völlig überflüſſig und verhütet ſomit die
Möglichkeit jedes Unglücks und auch jedes Betruges beim Anzeigen
des Schußergebniſſes. Die Schußlöcher in der Scheibe werden
nicht mehr mit der Hand verllebt, ſondern auf elektriſchem Wege
vom Schützenſtande aus verdeckt. Die Kontrole der Schießleiſtung
geſchieht ebenfalls vom Stand aus, und zwar auf die einfachſte
und ſicherſte Weiſe. Am Schießſtand befindet ſich nämlich ein
eigenartiges Fernrohr, durch welches das Scheibenbild in voll
kommener Schärfe auf eine weiße Tuchplatte geworfen wird (wie
bei einer Camera obscura). Der Beobachter am Schießſtand vermag
bier genau zu ſehen, wo die Kugel einſchlägt und findet ſtets
augenblicklich den Treffer. Auch der Schütze kann ſich mit eigenen
Augen von ſeiner Leiſtung ſofort nach dem Schuß überzeugen, wo
durch Betrügereien oder Jrrthümer im Angeben unmöglich gemacht
werden. Nach der Kontrole bewirkt ein Druck auf einen Knopf
das Verdecken des Schußloches. Nach der „Weſerztg.“ iſt die
Anlage eines größeren Scheibenſtandes nach dem neuen Patent
bereits in Angriff genommen.

nNeber einen Schiffs-Zuſammenſtoß; an der jütländiſchen
Küſte wird gemeldet Der deutſche Fiſchdampfer „Bürgermeiſter
Schmidt“ ſtieß am 21. d. M. mit der norwegiſchen Bark „Bertha“
aus Chriſtiania in der Slät von Bopbbjerg (Jütland) zuſammen.
Der Zuſammenſtoß beider Schiffe hatte zur Folge, daß die „Bertha“
leck wurde und ein Sinken der Bark in jedem Augenblick zu
befürchten war. Der Kapitän des norwegiſchen Schiffes warf nun,
ſo lange die deiden Schiffe noch zuſammenſaßen, ſein elf
Monate altes Kind, auf den Fiſchdampfer hin
über und bat den Kapitän des deutſchen Schiffes, ſich
ſeines Kindes anzunehmen und dasſelbe nach Chriſtiania zu ſeinen
Schwiegereltern zu ſchaffen. Weder er und ſeine Frau noch
die Mannſchaft wollten das Schiff verlaſſen. Der
Fiſchdampfer ſetzte nunmehr ſeine Reiſe nach dem Heimathshafen

c c
Die beiden ſchweigſanien Damen „aus dem Norden“, wie

ſie ohne nähere Raumangabe verſicherten, die an unſerem
W lichen Tiſch im Thüringer Städtchen wie auf einſamer

nſel ſaßen, von wo aus ſie Alles mit runden Augen muſterten,
bleiben wohl allen Anweſenden unvergeſſen. Die Poſtkarten,
die inzwiſchen von der Tiſchgenoſſenſchaft ausgewechſelt worden
ſind, tragen die geflügelten Worte der beiden, die ſie wie bittere
Tropfen in die heitere Unterhaltung fließen ließen: „Oh Gott,
nein Kohl im Sommer iſt giftig den können wir nur im
Winter eſſen!“ „Und denn mit Wuſt!“ (das „r“ in dieſem
ſonſt bekannten Wort ſchienen ſie nicht zu kennen.) „Oh Gott,
nein! Wie heiß! Dann können wir überhaupt nichts! Wir ſind
ſchon ganz ſchwach wir fühlen uns nicht richtig!“ Das glaubten
wir Alle. „Wo wir hinreiſen wollen Gott, das wiſſen wir nicht!
Berge können wir nicht gehen möchten wir überhaupt nicht an
der See rauſcht es ſo und im Harz ſind ſo viel Mücken! Und der
Waſſerfall hier ſchrecklich! Nein, den können wir nicht!“ Ach
Gott, die arme, unbekannte Stadt im Norden, die euch Beide
„können“ muß!

Wie gern entſinnt man ſich dagegen des jungen Mädchens,
die in anſteckender r Alt und Jung im Coupé ihre
Familienverhältniſſe klarlegte, die fertigen Dutzende ihrer
Servietten und Handtücher an lte, den künftigen Tyrannen
in allen Details ſchilderte und an alle nach der Reihe die

age richtete: „Glauben Sie, daß ich glücklich werde Ich
ezweifle es nicht. Denn eine Natur, die Morgens um 7 Uhr

zwei Paar warme Würſtchen, um x8 Uhr Bier und um 49 Uhr
einen kleinen Korb mit Pfirſichen vertragen kann, wird auch
gegen ſchwere Schickſalsſchläge mit genug Ausdauer und Energie
ausgerüſtet ſein.

Stillen, ſelbſtverſchafften Freuden gegenüber wird die
kleine Plaudertaſche zwar nicht ſo empfänglich n wie mein
ſchmunzelndes vis-a-vis der letzten Strecke. Dieſer alten Dame
öffnete endlich Wniigrohe Genugthuung die ſchmalen Lippen,
und triumphirend ſie ſchien aus Braunſchweig zu ſtammen

ſagte ſie: „Jetzt häbe ich vierundvierzig Märk fünfund-
ſiebzig Pfennige bäar geſpärt: keinem Stubenmädchen habe ich
Trin e eßFeen mir Mittags ſo viel in die Täſchen geſteckt,
daß ich äbends genug hätte und nun fähr' ich ſogar Zweiter
mit DritterKlaſſenBillet!“

Man ſieht, jeder hat ſein beſonderes her von ſeiner
Reiſe, das weniger an der Fahrt ſelbſt als an der Auffaſſung
des Einzelnen legt. Ohacun à son gout, r Aber mit ſon daß man dem Nächſten nicht eine Stunde der

fo heiß erſe
galt Dann
n

ten und ſo nothwendigen Erholungszeit vernd es alle „nette Leute“ h die Wie von

terwegk.

fort, während die Bark „Bertha“ bald darauf auf den Strand geſetzt
wurde. Die Mannſchaft konnte noch im letzten a durch das
Rettungsdoot von Tushjaer geborgen werden. Die deutſchen Be
hörden in Bremerhaven haben die kleine Schiffbrüchige nach Chriſtiania
Wege laſſen, wo faſt zur gleichen Zeit die Ellern des Kindes
eintrafen.

Einen neuen ThemſeTunnel von 2000 Meter Läuge hat
der Grafſchaflsrath in London zu bauen beſchloſſen. Gegenwärtig
ſteht die Entſcheidung bei einem beſonderen Ausſchuß des Unter-
d Der Tunnel ſoll zwiſchen den Staditheilen Rotherhithe und

atcliff den Strom unterqueren, und zwar auf eine Länge von
500 Meter, während die Geſammtlänge mit den Zufahrtsſtraßen auf
2000 Meter veranſchlagt iſt. Der Tunnel würde hauptſächlich
dem Verkehr von den großen Docks nach dem jenſeitigen Strom
ufer dienen. Es wäre der vierte Tunnel unter der Themſe, nachdem
erſt im Jahre 1897 der Blackwalltunnel als dritter geöffnet wurde.
Der Durchmeſſer des neuen Tunnels ſoll noch etwas größer als der
des letztgenannten werden, nämlich 10 ſtalt 9 Meter.

Auf das Grab eines Heldenvolkes legt Hofrath Rudolf
Bunge einen Todtenkranz von drei warm einpfundenen Sonetten
nieder. Wir geden das mittlere dieſer Sonette wieder mit dem
Wunſche, es möge die Sympathie der Welt mit dem Schickſal des
tapferen Volkes ſich auch noch in Zukunft in recht thatkräftiger
materieller Unterſiützung bewähren, deren Sammlung bekanntlich das
Eentralkomilee der deulſchen Vereine vom Rothen Kreuz (unter der
Keitung des Generals der Infanterie v. Spitz) in die Hand genommen

hat. Das Poem lautet:
„Und welch ein Volk ließ dort die Welt hinſchlachten

Ein ſriedlich Bauernvolk, das lange Monde
Die frechen Söldnerſchaaren zaghaſt ſchonte
Vertheid'gung, nicht Erob'rung war ſein Trachten.

Ja, Wehmuth muß der Menſchheit Blick umnachten
Ein Heldenvolk, wie keins auf Erden wohnte
Und deſſen Siege kein Erfolg belohnte,
Stirbt, wie ein wunder Leu, nach tauſend Schlachten.

Bald iſt der Kampf vorbei! Aasgeier kreiſen
Mit gier'gen Krallen durch die ſchwülen Lüfte,
Aus Demantfeldern wurden Todtengrüfte

Und Chamberlains und Rhodes Schergen weiſen
Goldgier'ge Schaaren hin auf Roberts Spuren,
Der dreizehn Briten braucht' auf einen Buren!“
Eine niederträchtige. Denkmal aſchäudung iſt in Glatz

votgekommen. Der „Schleſ. Zig.“ wird darüber erichtet: Als am
Morgen des vergangenen Sonntags die Bürgerſchaft aus ihrem
Schlummer erwachte, ſtand ein Theil der ſchönen Promenaden unter
dem Zeichen brutalſter Zerſtörungswuth. Eine hübſche, etwa vier
Meter hohe Säule geziert von einem fliegenden Adler, welche das
Mittelſtück unſerer FärberBaſtionAnlagen ſchmückt, war total zer
ſchlagen und der ſtarke Eiſenſtab im Jnnern mit Gewalt verbogen.
Die ſchweren eiſernen Gartenbänke der Minoritenanlagen fanden
ſich in der Nähe des Kaiſer Wilhelm- und Kriegerdenkmals, die
Gnomen der Minoritenanlagen aber direkt vor dem Wachtlokale der
Polizei am Ringe, auf dem Löwenbrunnen mit zerſchlagenen Gliedern
vor. Gegenüber des Landrath- und Ständehauſes war eine große
Vaſe zerſchlagen und in den Promenaden am Denkmalplatz waren
viele Einfaſſungen und Beete demolirt. Kurz, es müſſen ſechs bis
acht Perſonen ſtundenlang mit einem ziemlichen Getöſe im
Innern der Stadt, man vermuthet zwiſchen 12 und 3 Uhr, und in
den Promenadentheilen, welche an Hauptverkehrsſtraßen der Stadt
liegen, wie die Vandalen gehauſt haben, ohne daß ſie die Wächter
dabei geſtört haben

Hoffmanns Stärkefabriken Aktiengeſellſchaft in Salzuflen
(Lippe) feiern am 29. September d. Js. das goldene Jubelfeſt der
Gründung ihres Werkes. Aus dieſem Anlaß iſt in den eigenen
Werkſtätten der Firma eine Feſtſchrift hergeſtellt worden, welche mit
den Geſchicken der Fabrik zugleich die Geſchichte der deutſchen Reis-
ſtärke-Jnduſtrie ſchildert und ſomit über die an dem Jubelfeſt be
theilgten Kreiſe hinaus Beachtung finden dürfte.

Als der Schah in Budap eſt aus dem Veſtibül ſeines
Hotels trat, um mit dem Erzherzog Joſef Auguſt eine Spazierfahrt
anzutreten, trat ein junger Mann mit einem Notenheft in der Hand
aus der Direktionskanzlei hervor. Der Schah erblaßte und machte
einen Schritt nach rückwärts. Der Erzherzog ſchrie den jungen Mann
mit den Worten an: „Was will er?“ und ſtieß ihn mit ſeiner
Fauſt zurück. Deteltivs ſührten den Fremden zur Polizei, wo er
ſich als ein Komponiſt legitimirte, der ſeine neue Kompoſition dem
Schah widmen wollte.

Ein Schweftermord. Jn dieſen Tagen kam, wie aus Peters-
burg geſchrieben wird, die Gattin des Hoſraths Baron B. in
ſehr aufgeregtem Zuſtande zur Polizei von Zarskoje Sſelo, das un
gefähr in einer Stunde per Bahn von Petersburg zu erreichen iſt,
und meldete in ſehr gebrochenem Ruſſiſch, in ihrem Hauſe ſei ein
Mord paſſirt. Sie war von Geburt eine Spanierin, ungefähr 25 Jahre
alt, und halte ihren jetzigen Gatten der damals der ruſſiſchen
Geſandtſchaft in Madrid zugetheilt war, dort geheirathet. Jhre
Schweſter, 18 Jahre alt, war zum Beſuch bei ihr. Jhre Familie
beſtand aus drei kleinen Kindern. Der Ehemann war früh Morgens,
wie gewöhnlich, zum Dienſt nach Petersburg gefahren, und ſeine
Frau und Schwägerin begleiteten ihn zum Bahnhofe Nachher hatten
ſich die beiden Schweſtern mit den Kindern zum Frühſtück bingeſetzt.
Nach demſelben gingen die Kinder mit der Wärkerin ſpazieren die Köchin
war gleichfalls von der Frau des Hauſes weggeſchickt worden, um ekwas
zu beſorgen. Das Haus war alſo, von den beiden Schweſtern
abgeſehen, ganz verlaſſen. Die Polizei, welche ſchleunigſt zur Stelle
kam, fand Folgendes: Jm Speiſezimmer war das VBuffet durchſchoſſen
und nicht weit von dieſem, in einer Ecke, ſaß eine andere Kugel.
Doch das Hauptdrama hatte ſich im letzten Zimmer abgeſpielt. Hier
lag die Leiche der jugendlichen 18 jährigen Schweſter auf der Seite
mit ausgeſtreckter Rechten, die linke Hand ruhte zwiſchen Hals und
Bruſt. Eine Kugel war zur rechten Schläfe hereingegangen und am Hinter-
kopfe wieder herausgetreten. Der herbeigekommene Arzt konnte nur
den Tod beſtätigen. Sofort wurde der Verdacht ruchbar, die ältere
Schweſter habe in einer Anwandlung von Eiferſucht die Jüngere aus
dem Leben geſchafft. Und ſo war es auch. Die Verbrecherin wurde
ſchleunigſt ins Gefängniß transportirt, vorläufig jedoch im Lazareth
zum Befund ihres pſychiſchen Zuſtandes untergebracht.

Amerikaniſche Montecchi und Capnuletti. Ueber eine Ent-
ührungsgeſchichte mit höchſt tragiſchem Ausgange wird aus
Brooksville, Florida, berichtet. Der 20 jährige Hiram Lukes, der
vor Kurzem in den Beſitz der väterlichen Hacienda zu Pineville
gelangt war, hing in leidenſchaftlicher Liebe an der reizenden,16jährigen Tochter ſeines nächſten Nachbars, des Farmers
John Moat, zwiſchen deſſen Hauſe und der Familie des jungen
Mannes, ſo lange dieſer zurückdenken konnte, die erbittertſte
Feindſchaft geherrſcht hatte. Da der Gegenſtand ſeiner Neigung,
die ſchöne Lucy Moat, des jungen Hiram Gefühle mit gleicher
Stärke erwiderte, die obwaltenden traurigen Verhältniſſe jedoch keine
Ausſicht auf Vereinigung der Liebenden voten, ſo ſahen dieſe endlich
nur noch in einer gemeinſamen Flucht aus dem Vaterhauſe ihr
Heil und machten ſich in einer mondſcheinloſen Nacht an deren Aus
führung. Doch ſo heimlich ſie auch ihre Vorbereitungen betrieben, eine
Dienerin Lucys, eine Creolin, die ihr den ſchmucken Liebhaber nicht
gönnte, ſetzte Mr. Moat, kaum eine Stunde, nachdem ſeine Tochter
hinter ihrem Geliebten auf deſſen Pferd geſtiegen war, von Lucys
Verſchwinden aus dem Elternhauſe in Kenntniß. Sinnlos vor Wuth
über die ihm von einem Gliede der Familie ſeiner Todfeinde
wiederfahrene Schmach, für die er die Entführung ſeiner Tochter
anſah, warf der Farmer mit ſeinen beiden Söhnen auf
die ſchnellſten Muſtangs des Stalles, um die Verfolgung
des den Verrath nicht ahnenden Paares aufzunehmen. Der Unſtern
der Liebenden wollte, daß ſie, ſich bereits in Sicherheit wähnend, in
ihrer Eile nachließen und, als ſie gerode die Furth eines Fluſſes
paſſiren wollten, von ihren Verfolgern e wurden. Ohne nur

drei Verfolger auf die jugendmit der Wimper zu zucken, legten
r tlinge an und e o ſicher, Luci und Hiram
kalf olGcheitig iodt vom Pferde ſonen

Standesamt.
Halle (Säüd) Meldungen vom 26. September 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Haendler und Charlotte
Hähnert, Dieskauerſtr. I. Der Maler Max Weiland, Tholuckſtr. 3
und Margarethe Heinz Bruckdorferſtr. 2. Der Weichenſteller Friedr.
Lange, Thüringerſir. 27 und Amalie Weiſe, Pfännerhöhe 27. Der
Tiſchler Wilhelm Franz, Landwehrſtr. 4 und Klara Hädicke, Dryander
ſtraße 15. Der Schneider Julius Tiffe, Lerchenfeldſtr. 20 und Jda
Anders, Lindenſtr. 79. Der Bahnarb. Guſtav Deckerdt, Halle und
Minna Buſchmann, Merſeburg. Der Hilfsbremſer Hermann Tag,
LeipzigNeuſchönefeld und Emma Koch, Stünz.

Eheſchließungen Der Schneider Richard Nilius, Mühlweg 33
und Bertha Kräner, Liebenauerſtr. II. Der Bahnarb. Franz
Bennewitz, Großkugel und Henriette Gebhardt, Mansfelderſir. 12.
5 u Oskar Ulrich, Burg und Martha ReineckeLerche,

artinſtr. 8.
Geboren: Dem Handarb. Willy Knoch, Kultelhof 2, T. Dem

Handarb. Franz Kotb, Streiderſtr. 13, S. Otto. Dem Schankwirth
Heinrich Schwarze, Mangsfelderſtr. 9, T. Helene. Dem Geſchirrführer
Franz Barth, An der Vaderei 2, T. Elſa. Dem Vauſchloſſer Karl

e Jakobſtr. 40, S. Karl. Dem Bäckermſtr. Edmund Anſin,
ansfelderſtr. 49, S. Alfred. Dem Maler Hugo Behme, Wörmlitzer

ſtraße 99, T. Luiſe. Dem Fabrikarb. Alwin Bohnhardt, Steg 2,
T W Dem Cigarrenhändler Adolf Spatzier, Böllbergerweg 58,

Anna.

Geſtorben Des Verkäufers Karl Hobohm S. Erich, 3 Woch.,
Delitzſcherſtr. I1a. Des Handarb. Willy Knoch T., 15 Std., Kuttel
hof 2. Des Handarb. Guſt. Kammermeyer T. Frieda, 6 Mon.
Schätzenſtr. 22. Des Handarb. Karl Baum S. Arthur, 3 J. Des

nwaliden Chriſtian Bringezu Ehefrau Pauline geb. Wahl, 49 J.,
linik. Des Kernmachers Herm. Kindermann Ehefrau Auguſte geb.

Gundermann, 64 J., Langeſtr. 4. Des Bergmanns Hermann Hammer
S. Karl, 2 J., Bergmannstroſt. Des Schneiders Rob. Schmidt
T. Martha, 4 J., Schimmelſtr. 15.

Halle (Nord) Meldungen vom 26. Seplember 1900.
Aufgeboten: Der Glaſermſtr. Otto Weber und Marie Klar,

5 Ludwig Wuchererſtr. 33. Der Eiſenbahnbote Otto Eſpenhahn,
Hohenzollernſir. 1 und Anna Waither, H., Merſeburgerſtr. 42.
Eheſchließungen: Der Poſtbote Wilh. Fiſcher, Cr., Weißen

burgſtr. 14 und Bertha Morgenſtern, G., Gr. Brunnenſtr. 10.
Geboren: Dem gepr. Lokomotivheizer Aug. Steinecke, H.,

Deſſauerſtr. 9, T. Helene. Dem Kaufmann Karl Müller, H., Mühl-
weg 35, S. Karl. Dem Gußputer Ernſt Klepzig, G., Hoheſlr. 9,
S. Ernſt. Dem Kaufmann Albert Hanke, H., Yorkſir. 79, S. Hans
Dem Keſſelheizer Heinr. Brodhun, Tr., Magdeburger Chauſſee, Waſſer
werk, T. Kiara. Dem Maler Kurt Seydewitz, H., Sophienſtr. 29,
T. Roſalie.

Geſtorben: Des Schriftſetzers Alb. Petzhold T. Marie, 5 Mon.,
G., Roſenſtr. 8. Nanny Danker, 26 J., H.,
Kgl. Fußgendarm Friedr. Hartmann Ehefrau Henriette geb. Burkhardt,4 J., Tr., Trothaerſtr. 56. Der Buchbinder Robert Größler, 63 J,
G., Martinſtift. Der Handelsmann Gottlieb Lehmann, 68 F.,

An Des Tiſchlers Woldemar Hoffmann S. Eruſt, H.,
eilſtr. 2.

W Zur Anmeldung im Standesaut iſt Legitimation
erforderlich. Stenerzettel ſind ausgeſchlofſen.

Fremdeunliſte.
Granud Hotel Bode. Geheimrath Menzel aus Schönebeck.

Major a. D. v. Bergmann und Tochter aus Schleſien. Hauptmann
v. VoigtsRhetz nebſt Gemahlin aus Liegnitz. Frau Oberleutnant
Hell nebſt Sohn aus Erfurt. Frau Amtsrichter Ludwig aus Sonne-
berg. Frau Kommerzienrath Flölher, Rentier Flöther nebſt Gemahlin
aus Croſſen. Leut. v. Cranach nebſt Gemahlin aus Gr. Lichterfelde.
Dr. Volpert aus Dortmund. Konſul Litten nebſt Gemahlin, Prof.

roskauer, Prof. Wedding nebſt Gemahlin, Aſſeſſor Knoblauch nebſt
emahlin, Fabrikant Lichtenſtein, ſämmtlich aus Berlin. Aetrzte:

Dr. Schlottmann aus Jena, Dr. Ludloff nebſt Gemahlin aus Verlin,
Dr. Wiesbach aus Neuendorf, Dr. Petſchpetſch aus Sagan, Dr. Meißner
aus Altona. Dr. Thiele nebſt Gemahlin aus Vinelhärde. Ritter-
gutsbeſitzer Major v. Buſſe aus Zſchortau. E. v. d. Heydom aus
Hamburg. Bauunternehmer Ed. Lex nebſt Tochter aus Beuthen.
Eiſenbahndirektor Goepel aus Hannover. Direktoren Jaeger aus
Dresden, Engler nebſt Gemahlin aus Croſſen, Trübenbach aus
Hamburg, Krumbhorn aus Walden, Aug. Baſſe aus Hannover,
Kühn aus Magdeburg. Oekonom Kabes nebſt Gemahlin aus Praha.
Landwirth Alfred Kretſchmann aus Ober-Lanſtein. Leut. Heyſe aus
Glogau. Bergingenieur Cremer aus Leeds. Fabrikanten Saalberg
aus Zwickau, Hellmuth aus Nürnberg. Chemiker Lintz nebſt Ge-
mahlin aus Braunſchweig. Kaufleute: Weidenbach, Seupke, Hoffmann
aus Hamburg, Michel, Haertel, Mittag nebſt Gemahlin, Paetz nebſt
Gemahlin aus Magdeburg, Krakauer, Manaſſe, Bredow, Kluge,
Müller aus Berlin, Joſ. Fiſcht, Sommwald aus Wien, Neumann
aus Leipzig, Herdickerhoff aus Lüneldorf, Schmidt aus Vordeaux,
Prollius aus Oſterrode i. H., Franke aus Traben, Schuſter aus
Fürth i. B., Kaveleff aus Helſing'ors, Neumann aus Mainz, Schwarze,
Seyfert aus Dresden, Eismann aus Nürnberg, Drohſel aus Staßfurt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Edelschmiade,Wratzke Steiger, Halle a. S.
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

m

a Schr erfriſchend, jeden üblen Mund-Geruch

nehmend ſind Radlawer's antiseptisehe Bund-per len. (Eine Kombination von je 0,001 Thymol,
Mentol, Saccharin, Eucalyptol u. Vanillin.) Zur rationell. Des-
infeckion des Mundes u. zur Beſeitig. des üblen Mundgeruches,
vollſtd. Erſatz des Mund, Zahn u. Gurgelwaſſ., ſtark desinftttrend
Blechdoſe 1 Mk. Zu hab. i. ſämmtlichen Apotheken oder direkt
in der Kronen-Apotheke, Rerlin W., Vriodvrienh-
strasse 160. Man hüte ſich vor Nachahmungen.

S S

Die Königsberger Gelä-Lotteröbe, veranſtaltet von dem
Komitee für die Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg in
Preußen, Ziehung vom 13. bis 17. Oktober d. J. alſo in
wenigen Tagen hat ſich der deifälligſten Aufnahme ſeitens des
Publikums zu erfreuen. Es iſt nur noch ein geringer Loosvorrath
vorhanden. Man beeile ſich ſchleunigſt mit einem Looſe zu ver
ſehen. Wenn im Orte in den Lotteriegeſchäften und Verkaufsſtellen
kein Loos mehr zu haben ſein ſollte, wende man ſich ſonleich an
das mit dem Loos-Vertriebhe beauftragte Vankhaus A. NMoling in
Hannover.

e h

Seiden-Bleusen m. 3,90
und höher Reter! port frei zugeſanpt! Muſter umgebend ebenſo venſhwarzer, welſet und farktst ne von 75 Pf. bis 18,65 per Metitr.

6. Henneberg Sejcon-Fabkikont u. k. Hof) Türich

nan

Karlſtr. 5. Des
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Zum Beſten unſerer in China kämpfenden Truppen
veranſtaltet der

Vaterländiſche Frauen-Zweigverein Rothes Kreuz
für Halle und Umgegend

am 18. und 19. Oktober in den „Kaisersälen““, Große Ulrichſtraße Nr. 51,

Frevndliche Gaben und Geldſpenden ſind ſehr willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom
0 vVorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Hweigvereins.

Die Borſitzende: Frau Geheimrath Antonie Behkne.
Frau Mühlmann, Frl. Sehmidt, Frau micke, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Herr Conſiſtorialrath Goevel, Herr Commerzienrath Steckner, Herr General Baath,

Herr Oberbürgermeiſter Staude, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüſſer.
O beſt T hat ſich zur Förderung dieſes Jahrmarktes ein Comitee gebildet, das Alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen zu geſtalten, und welches aus folgenden

Damen beſteht:
Frau Wilh. Achtelstetter. Frau Louise Anschütz geb. Zehe. Frau Geh. Bergrath Axnädt. Frau Rittergutsbeſitzer Bauermeister. Frau Direktor Biedermann,
Frau General irek. Frau Marie Booch. Frau Bankdirektor Bötteher. Frau Oberſt von Boreke. Frau Profeſſor von Bra mann. Frau Profeſſor Cantor.
Frau Rittergutsbeſitzer on Carlsburg. Frau Rudolph Clemens. Frau Ernst David. Frau RIax Dehne. Frau Paul Dehne. Frau Geheimrath Dätten-
derger. Frau Profeſſor Dorn. Frau Doktor Pischer. Frau Profeſſor Fraenkel. Frau Gymnaſialdirektor Vräedersdor. Frau Krust Friedrich. Frau Geheim-
cath Fräes. Frau Tony Grosse. Frau Erſte Staatsanwalt Racker. Fräulein Minna Magen. Frau Major MHeidborn. Frau Helene Helmbold. Frau Rechts
anwalt R. Merzfeld. Frau Bürgermeiſter von Holl. Frau Gberregierungsrath Hoppe. Frau Commerzienrath Kübner. Frau Aebtiſſin vom Jena. Frau Rechts
anwalt Kaehne. Frau Ober-Bergrath Kaestner. Frau Rechtsanwalt Keil. Frau Geheimrath Kessel. Frau Bankdirekkor von Kloeden. Frau Angelica
Wlopſetsch. Frau Albert Kobe. Frau CLandgerichtsdirektor Kramer Frau Dr. Marg. Krause. Frau Leo Kreitling. Frau Dr. Küstner. Frau
II Kutsehbach. Fräulein Lastäg. Frau Commerzienrath Lehmann. Frau Profeſſor Leser. Frau Vriedrieh Liebau, Frau Geheimrath Lindner

Frau Juliane Ludwig. Frau Theodor Blavche. Frau Bankrath Martins. Frau Sanitätsrath RleKus. Frau Profeſſor von Rering. Frau Rechtsanwalt MIeyer-
Frau Präſident Mlüchaclis. Frau Wilhelm Rost. Frau Direktor Neimke. Frau Dr. Ossent. Direktor Gsterloh. Frau Rittergutsbeſitzer Otto. Frau Profeſſor
Perlbach. Frau Profeſſor Pischel. Frau Profeſſor Pott. Frau Oberſt von Ranke. Ihre Excellenz Frau General von Renthe-Fink. Frau Oberſt Richter
Frau Geheimrath Rösel. Frau Dr. Rocco. Frau Rechtsanwalt Rütker. Frau Amtsrath Rusehe. Frau Superintendent Saran. Frau Moxitz Schirrmeister.
Frau Commerzienrath Sehlaegel. Frau Landgerichts Präſident Sehmädt. Frau Ober-Pfarrer Profeſſor Selmnädt. Frau Dr. Schmid-Bonnard. Frau Reg.Baurath
Schneider. Frau Ober-Realſchuldirektor Schotten. Frl. Marie Schrader. Frau Rechtsanwalt Sehütte. Frau Dr. Sehuchardt. Frau ElIse Seiſſert,
Frau Präſident Seydel. Frau Commerzienrath Steckner. Frau Albert Steckner. Frau Profeſſor Suchier. Frau Dr. Tuchen. Frau von Trebra. Frau
r. VIriehs. Frau Berghauptmann von Velsen. Frau Rechtsanwalt Voigt. Excellenz von Voss. Frau Geh. Rath Weber. Frau Juſtizrath Weber. Frau Ober

Poſtdirektor Wehlack. Frau Lisie Zell. Frau Oekonomierath Zimmermann. Frau Amtsrath von Zimmermann.

Nacht ülfeJnuſtitut, Pronenade 5.
Einzel-ütuterricht wird im Dentſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen,

Franzöſiſchen, Engliſchen, Rechnen und in der Mathematik für alle
Klaſſen höherer Lehranſtalten und der Mittelſchule von beſonderen Fachlehrern
ertheilt. Die gemeinſchaftlichen Arbeitſtunden leite ich perſönlich und ſehe
darauf, daß jeder Schüler ſeine Schularbeiten gewiſſenhaft und ſauber
anfertigt. Dabei wird einem jeden die nöthige Aer um Lernen
und zur Selbſtthätigkeit, ſowie die erforderliche Hülfe zur Ueberwindung
von Schwierigkeiten geboken. Zeugniſſe und günſtige Erfolge ſtehen zur

ma
w.

a Bankgeschäft,e,Peckolt Raake, Pankeeseh
Am Riebeckplatz. Telephon 970.

Verfügung. Th. Stavrice.Mümlösumg vom Conmppoms.
E.

Am und Verkauf von h eAnnahme und Verzinsung von Baareinlagen.Conto-Corrent-, Check- und Wechsel- Verkehr. hen Anker emcen,
S Unterjacken, Unterhosen,

in reiner Wolle Hathwolle Vicogne Baumwolle.
Sehr grosse Auswahl in Bezug auf Oualitäten und Grössen,

H. Schnee Machf,
A. Deermann.

Oeffentlicher Vortrag Trauvringe
über: „Paris und die Welt-Ausſtellung“ Jegr von 6 5. 10, 16 9. 23, 27,
am Donnerstag, den 27. d. Mts., Abends 8 Uhr 50 bis 60 ArmbänderValts ſegte 4i Medaillons für Herren und Damen,im Sagle der Volksſchule OlearinsDreyhanptſtraße G re Herren u. Damenketten, Ohrringe u. S

Broſchen, Herren u. Damenringe v.
2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 30

H. Sehindler, Uhren u. Goldwaarengeſchäft.
Gr. Ulrichſtraße 35.

G S
Christian Glaser
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Freitag 1. Beilage zu
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

[Naqhdrug verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen-
Vor 41 Zahren, am 28. September 1859, ſtarb als Pfarrer
in Burgdorf bei Hannover der Dichter Karl Johann Philipp
Spitta. Seine geiſtlichen Lieder in der Sammlung „Pſalter und
Harfe“ zeichnen ſich durch Wohllaut und vollendete Form, Jnnigkeit
des Gefühls und chriſtlichgläubigen Jnhalt aus. Spitta iſt am
7. Auguſt 1801 zu Hannover geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. September.

Albert v. Wedell, dem deutſchen Freiheitskämpfer
ſt bekanntlich am 16. September d. Js. in ſeinem Geburtsorte,
Kriegsdorf bei Merſeburg, ein ſchönes Denkmal geſetzt worden. Die
Zeitungen der Provinz Sachſen und die größeren ganz. Deutſchlands
brachten über dieſen todesmuthigen Schillſchen Offizier, der mit 10
anderen am 16. September 1809 auf Befehl Napoleons I. zu Weſel
erſchoſſen wurde begeiſternde Artikel und feierten den Freiheits-
kämpfer in anerkennenden Worten. Den Zeitungen in der Umgegend
war die Idee des Kriegervereins Wallendorf und Umgegend, dieſes
Denkmal zu errichten, ſchon lange vorher bekannt. Am Tage, da
dieſes Denkmal errichtet und mit einer prächtigen Feier, an der alle
Kriegervereine von Nah und Fern theilgenommen, eingeweiht wurde,
konnte es das hieſige freiſinnige Blatt nicht unterlaſſen,
einen Artikel zu bringen, der in der Hauptſache beſagt, daß Albert
p. Wedell gar nicht erſchoſſen worden ſei. Die Konſequenz davon
bedeutet alſo nackt herausgeſagt: Euere patriotiſche Feier da iſt
Unſinn Vorausgeſetzt ſelbſt, daß man bisher eine hiſtoriſche
Unwahrheit verherrlicht hätie, daß alſo wirklich Albert v. Wedell
nicht mit erſchoſſen worden ſei, ſo iſt es trotzdem gelinde geſagt
eine nicht geringe Taktloſigkeit, am Vorabend der Denkmalsweihe
dies zu veröffentlichen. Dieſe Taktloſigkeit wird aber direkt zur Be
leidigung aller Feſttheilnehmer und Feiernden, wenn eine Großſtadt
Zeitung eine ihr zugehende derartige Notiz, ohne ſie auf
ihre Richtigkeit zu prüfen, mit hämiſcher Freude
aufnimmt, trotzdem ſte ſich nach kurzer Nachfrage bei
Hiſtorikern oder anderen gelehrten Perſonen, deren es in unſerer Ge
Iehrtenſtadt wahrhaftig nicht wenig giebt, von der Falſchheit ihrer
Nachricht bald überzeugen konnte. Und die Mittheilung, Albert von
Wedell ſei nicht erſchoſſen worden, iſt falſch! Es liegt hier eine Ver-
wechſelung mit einem anderen Schill'ſchen Offizier, Leopold Heinrich
von Wedell vor. Jm 41. Band der Allgemeinen Deutſchen Bio
graphie (herausgegeben durch die hiſtoriſche Kommiſſion bei der König
lichen Akademie der Wiſſenſchaften) iſt Folgendes darüber angegeben:
„Wedell: Leopold Heinrich v. W. (Wedel) königlich preußiſcher
General der Kavallerie, am 26. Mai 1784 zu Magdebürg geboren,
trat 1796 beim Jnfantericregiment Prinz Ludwig Ferdinand von
Preußen (Nr. 20) in den Dienſt, ward am 6. Januar 1800 zum
Sekondeleutnant befördert, kam während des Krieges von 1806,/7 in
Beziehungen zu Schill, zu deſſen Huſaren er am 28. November
1807 verſetzt wurde, war dann inaktiv und ſchloß ſich, als Schill am
28. April 1809 von Berlin aufgebrochen war, dieſem an. In dem
am 15. Mai bei Dodendorf gelieferten Gefechte befehligte er die an
dem letzteren theilnehmende Jnfanterie, 64 Mann ſtark, ſchlecht
bewaffnet und ausgerüſtet. Vergeblich ſuchte er mit
dieſen, Dodendorf zu nehmen ſein Angriff mißlang und
verwundet fiel er in Feindeshand. Er wurde nun durch
eine Reihe von Gefängniſſen nach Frankreich und, nachdem er vierzehn
Monate in Sedan eingekerkert geweſen war, in das Bagno, zuerſt
nach Toulon, dann nach Cherbourg gebracht. Acht Monate verlebte
er hier unter den Galeerenſkigven, bis es den Bemühungen des
preußiſchen Geſandten zu Paris, General von Kruſemark, gelang,
ſeine Rückverſetzung in das Gefängniß zu Sedan zu bewirken.
(G. Bärſch, Ferdinand v. Schill's Zug und Tod im Jahre 1809;
S. 287. Leipzig 1860.) Erſt als Preußen Truppen zum Kriege gegen
Rußland ſtellte, willigte Napoleon in Wedells Auslieferung, worauf
dieſer am 17. Juli 1812 als aggregirter Premierleutnant zum
Schleſiſchen Schützenbataillon, aber ſchon nach kurzer Zeit zur
GardeUlaneneskad:on kam. Als der Krieg von 1813 ausbrach, wurde
er Rittmeiſter bei der 1. Garde-Volontär-Jägereskadron, am 1. Oktober
Kommandeur der Gardekoſakeneskadron und nach der Rückkehr aus
dem Felde Major beim Garde-Ulanenregiment, nach Beendigung
des Feldzuges von 1815 aber, an dem die Garde keinen Antheil
hatte, am 5. Auguſt etatsmäßiger Stabsoffizier des 7. Ulanenregiments,
welches zunächſt den in Frankreich verbleibenden Beſatzungstruppen
angehörte und deſſen Garniſon ſpäter Bonn wurde. 1827 erfolgte
ſeine Beförderung zum Kommandenr des 5. Ulanenregiments in
Düſſeldorf, am 18. Auguſt 1837 die zum Kommandeur der zehnten
Kavalleriebrigade in Poſen, am 30. Oktober 1844 die zum Kommandeur
der 4. Diviſion in Bromberg. Am 22. März 1845 wurde er General
leutnant, am 4. März 1852 unter Ernennung zum General-
adjutanten Gouverneur der Feſtung Luxemburg,
im Jahre 1855 General der Kavallerie. Während des Aufent
halts in Luxemburg wurde dem hochſtehenden General eine glänzende
Genugthuung für die dem jungen Leutnant dermaleinſt
in Frankreich widerfahrene übele Behandlung und zugefügte Unbill.
Friedrich Wilhelm IV. hielt es, wie die an W. gerichtete Kabinets-
ordre ſagt, für militäriſch und politiſch wichtig, daß dieſer den
Revüen in den Lagern von Saint-Omer, Beverloo und Utrecht bei-
wohne und ſandte ihn zum Napoleonstage nach Paris, um ſich aus
jenem Anlaſſe beim Kaiſer zu melden. Napoleon III. empfing ihn
mit großer Auszeichnung und erwies ihm mancherlei Aufmerkſamkeiten.
Den Orden der Ehrenlegion erhielt W. nicht, der Grund aber, aus
welchem die Verleihung unterblieb, war nach des Generals eigener
Auffaſſung nicht, wie vielfach behauptet wird, der, daß der Orden
dem ehemaligen Sträfling vorenthalten werden müſſe, ſondern es
ſtand der Umſtand entgegen, daß kurz vorher ein bei einer ähnlichen
Gelegenheit in Preußen befindlich geweſener Offizier hatte abreiſen
müſſen, ohne einen ſolchen erhalten zu haben. Dagegen verehrte der
Kaiſer dem General, als ein Zeichen ſeiner perſönlichen Werthſchätzung
und um ihm ein Andenken an ſeinen Aufenthalt in Paris zu bieten,
ein paar ſehr ſchöne Piſtolen. Mit dem T. F. (travaux forcés) der
Galeerenſklaven iſt Leutnant v. W. nicht gebrandmarkt worden (Mit-
theilungen der Adoptivtochter des Generals, Frau M. v. Natzmer.)

Am 1. Juli 1860 in den Rubeſtand getreten, ſtarb General
v. Wedell am 22. Januar 1861 zu Berlin.“ Wie uns ferner aus
unſerem Leſerkreiſe noch mitgetheilt wird, konnte dieſer Herr v. Wedell
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern, an welchem u. A. auch einer
unſerer angeſehenſten Mitbürger ſ. Zt. er hat, welcher ſich
der Perſönlichkeit des Betreffenden noch ſehr gut erinnert.

Peſtalozzi Zweigverein und Halleſcher Lehrerverein.
Am Dienstag Abend fand in der „Tulpe“ die Hauptverſammlung
des „Peſtalozzi-Zweigvereins Halle und Um-

egend“ ſtatt. Aus dem Jahresbericht desſelben iſt Folgendes
ervorzuheben Die Mitgliederzahl iſt von 374 auf 391 geſtiegen.

Es ſind 78 Wittwen mil je 33 Mk. und 17 Waiſen unterſtützt
worden. Außerdem haben 447 Mk. als außerordentliche Unterſtützung
vertheilt werden können. Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit
6554 Mk. und in Ausgabe mit 6197 Mk. ab, ſodaß ein Beſtand
don 357 Mk. bleibt. Den Kaſſirern wurde Entlaſtung ertheilt. Jn
den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Koch,
Klotzſch und Jene wiedergewählt. Die Vrorſtands
mitglieder Winkler und Koch gehören dem Vorſtande nunmehr
25 Jahre an, und es wurde ihnen durch anerkennende Worte und

De

Erheben von den Plätzen der Dank der Verſammlung für ihre
Jegensreiche Wirkſamkeit ausgedrückt. Unmittelbar an dieſe Ver
Jammlung ſchloß ſich die 13. Sitzung des Halleſchen Lehrer
Vereins, in welcher Lehrer Steger einen Vortrag hielt
iber „Das 19. Jahrhundert in der Halleſchen Schulgeſchichte von

Rektor Dr. Männel. Es ſei daraus Folgendes hervorgehoben Zu
Anfang des 19. Jahrhunderts hatte Halle etwa 20 000 Einwohner.
Die Straßen waren ſehr unſauber und wurden namentlich
durch das Preſſen von Torfſteinen und durch Dünger-
haufen ſehr verunxeinigt. Durch ſeine Epidemien, die in
einzelnen Jahren Tauſende hinrafften, durch ſeinen Schmutz
und Rauch war es weit und breit verrufen, ſodaß man
allgemein ſpottete, man könnte Halle ſchon von Weitem
riechen, ehe man es zu Geſicht bekäme. Auf dem Markte, wo noch
der Soldatengalgen und die Alarmkanone ſianden, konnte noch viel
fach das Durchpeitſchen und Spießrutenlaufen der Soldaten
beodachtet werden. Außer den ſtädtiſchen Schulen beſaß Halle noch
eine große Anzahl Privatſchulen, wodurch es ſchon damals den Ruf
einer Schulſtadt dekam. Ferien gab es in dieſer Zeit noch nicht; Oſtern
und Michaeli erhielten nur einzelne Lehrer Urlaub, währenddeſſen die
Kinder fortgeſetzt die Schule beſuchen mußten. Die Gehälter der Lehrer
waren ſehr gering, ſodaß Letztere meiſt auf das Wohlwollen reicher
Familien angewieſen waren und im Alter vielfach im Armenhauſe,
im günſtigſten Falle im Spital endeten. In der Franzoſenzeit von
1806 an hatten die Schulen ſehr zu leiden die Kinder bildeten ſich
als Schlachtendummler aus, während die Schullokale als Magazine
benutzt wurden. 1806 ließ Napoleon die Univerſität ſchließen ſie
wurde jedoch 1808 unter Jerome wieder eröffnet, aber 1813 auf
Befehl Napoleons abermals geſchloſſen. 1824 wurden die Oſter
und Herbſtferien und 1838 die Ken ee eingeführt. Zwei
Schulvögte durch ein Meſſingſchild mit der Aufſchrift „Schulvoigt“
kenntlich, hatten vollauf damit zu thun, die ſäumigen Schäüler der
Schule zuzuführen. 1833 wurden die Blinden und Taubſtummenſchule
ins Leben gerufen. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das Werk
Dr. Männels, das ſpäterhin jedenfalls als einzig in ſeiner Art da
ſtehen würde, dazu beitragen möge, daß Halle ſeinen Ruf als Schul
ſtadt behalte. Hieran ſchloß ſich die Beſprechung der von Lehrer
Heberer aufgeſtellten Leitſätze über ſeinen Anfang n. Mts. auf der
Provinziallehrerverſammiung zu Nordhauſen zu haltenden Vortrag
über das Thema: „Warum fordern wir die obligatoriſche Fort
bildungsſchule und wie iſt dieſe zu organiſiren Zum Schluß wurden
17 Delegirte für die Provinziallehrerverſammlung in Nordhauſen ge

denſelben je 7,50 Mk. Diäten aus der Vereinskaſſe be
willigt.

Lehrerverein Halle und Umgegend. In der letzten Verſamm-
lung in dieſem Vereinsjahr wurde der diesjährige Kaſſenbericht ver
leſen und zwei Mitglieder zur Reviſion gewählt. Nachdem vom
Vorſitzenden der Jahresbericht verleſen war wurde zur Wahl des
Vorſtandes geſchritten. Da der bisherige Vorſtand eine
Wiedecwahl ablehnte, ſo wurden folgende Herren gewählt Haupt
lehrer Seifert-Langenbogen als 1. Vorſitzender Kantor Rothaupt
Hohenthurm 2. Vorſitzender Lehrer Möhring Dölau Schriſtführer;
Lehrer Apel Dieskau Kaſſtrer. Nachdem die nächſten Sitzungen
feſtgeſetzt waren, wurde die Verſammlung mit herzlichen Worten des
Dankes gegen den früheren Vorſtand geſchloſſen.

Unſer zweites diesjähriges Miſſionsfeſt fand geſtern
unter reger Betheiligung der Freunde der Miſſionsſache ſtalt. Nach
mittags 5 Uhr wurde in der Marktkirche ein Gottesdienſt abgehalten,
bei dem Herr Hofprediger Schubart-Ballenſtedt die Predigt hielt.
Die Nachfeier im großen Saal der „Kaiſerſäle“ am Abend brachte
abwechſelnd Geſänge von Miſſionsliedern unter Begleitung des
Poſaunenchors der Francke'ſchen Stiftungen und Anſprachen ver
ſchiedener Geiſtlichen. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt Halle
ſprach über die evangeliſche Miſſion im Allgemeinen und ihre Be
rechtigung. Herr Paſtor Strümpfel-Herrengoſſerſtedt verbreitete
ſich über die Einführung der evangeliſchen Miſſion in China und deren
ſegensreiche Thätigkeit. Redner wies an Zahlen nach, wie im Laufe
der Jahre die Zahl der dekehrten Heiden, die der Stationen und
Miſſionare geſtiegen, wie die verſchiedenen evangeliſchen Miſſions
geſellſchaften miteinonder gewetteifert haben, dem Evangelium neue
Bekenner zuzuführen. Die Feuerprobe beſtand die evangeliſche
Miſſion im Kriege zwiſchen Japan und China; die jetzigen
Wirren haben ihr aber einen Schlag verſetzt, wie
er ſchwerer nicht gedacht werden kann. Es läßt ſich noch gar nicht
überſehen, wie viel Chriſten dem Fanatismus zum Oxrfer gefallen
ſind. Redner erwähnte darauf die katholiſche Miſſion im Lande des
Konfuzius, wie dieſe Wege einſchlage, die ſtatt Zuneigung eine Ab
neigung der Eingeborenen gegen das Chriſtenthum zeitige und ſchwere
Folgen nach ſich gezogen hat. Er beſprach vornehmlich die einſchlägigen
Verhältniſſe in Mukden, der Hauptſtadt der Mandſchurei, in welcher
namentlich der uniirte Presbyterianer Dr. John Roß heute noch
ſegensreich wirkt. Zum Schluß wies noch Herr Prof. D. Warneck
Halle auf die große Hungersnoth in Indien und die Miſſions-
thätigkeit in China ſeitens der verſchiedenen evangeliſchen Miſſtonen
hin. Herr Paſtor Meinhof lenkte die Aufmerkſamkeit auf die
vielen ausgelegten Miſſionsſchriften, ſo namentlich die Warneck'ſche
neueſte Broſchüre, detitelt: „Die Miſſion in Ching im Gericht der

Mit der Ertheilung des Segens durch Herrn Oberpfarrer
rofeſſor Schmidt wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die für

die Chinamiſſion geſammelte Kollekte ergab einen anſehnlichen Ertrag.
Veſſere Verwerthung geringer Brennhölzer. Der

Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat folgende
allgemeine Verfügung an ſämmtliche Regierungen ergehen laſſen: „Der
in neueſter Zeit hervorgetretene Mangel an Brennholz läßt es
dringend wünſchenswerth erſcheinen, die geringen Brennhölzer, welche
bisher oft nicht genügenden w gefunden haben, namentlich
Stockhol z und ſchwächeres Reiſig, in größerer Menge
zum Verkauf zu ſtellen. Wo es an einer aus-
reichenden Zahl von Holzhauern fehlt, wird häufig durch Selbſt
werbung des Stockholzes ſeitens der Käufer der angeſtrebte Zweck zu
erreichen ſein. Auf eine geſteigerte Einnahme für die Forſtkaſſe iſt
dabei viel weniger Gewicht zu legen, als auf die vermehrte Gelegen
heit, den Brennholibedarf den minder Bemittelten zu befriedigen und
im volks wirthſchaftlichen Intereſſe Forſterzeugniſſe zu verwerlhen, die
bisher unbenutzt geblieben ſind. Es kommt hinzu, daß die Koſten,
die in einer Zahl von Oberförſtereien aufgewendet worden ſind, um
zur Verminderung der Beſchädigungen durch Nüſſelkäfer die Nadel
holzſtöcke mit kleinen Erdhügeln zu bedecken, durch ausgedehntere
Stockrodung in Wegfall kommen. Die königlichen Regierungen
wollen ſich die Ausbeute der geringen Brennhölzer, namentlich auch
durch Erweiterung der Durchforſtungsſchläge, ſorgfältig angelegen
ſein laſſen und zum 1. Juli f. J. Anzeige darüber machen, was in
dieſer Beziehung veranlaßt worden iſt und welche Erfolge erzielt
worden ſind.“

Kommiſſion zur Veranlagung der Gewerbeſteuer.
Die geſtrigen Wahlen der Abgeordneten und deren Stellvertreter
in die Kommiſſion zur Veranlagung der Gewerbeſteuer, welche ſich
durch die Eingemeindung der Vororte in Halle nothwendig machten,
hatten folgendes Ergebniß Jn die Gewerbeſteuerklaſſe wurden ge
wählt die Herren Kaufmann A. Apelt, Kaufmann W. Böhr,
Kaufmann A. Gans, Kaufmann B. Leupold, Maurermeiſter
A. Heiſer, Gaſtwirth H. Heller, Gaſtwirth P. Sünder-
hauf, Fleiſchermeiſter G. Kögel, Bäckermeiſter Fr. Wernicke,
Kaufmann R. Kre W ſämmtlich in Halle und Fabrikant
J. Götze in Giebichenſtein als Abgeordnete, die Herren Fleiſcher
meiſter K. Groſſe, Kaufmann H. Hartick, Maurermeiſter
A. Hoffmann, Stärkefabrikant W. Nebert, Kaufmann
R. Nultſch, Kaufmann r. Reinhardt, Buchhändler
8 M. Reichardt, Malermeiſter R. Wolf, ſämmtlich in Halle,

aſtwirih R. Richter in Cröllwitz, Bäckermeiſter Th. Schubert
in Giebichenſtein und Kaufmann F. Korn in Trotha als Stell
vertreter. In die Gewerbeſteuerklaſſe IV wurden gewählt die Herren
Schneidermeiſter H. Andres, Schloſſermeiſter F. Auſt, Uhrmacher
R. Brömme, Kaufmann R. Beßler, Gaſtwirth E. Dietrich,
Kaufmann P. Einecke, Kaufmann Th. Gerhardt, Maurer
meiſter k. Günther, Bäckermeiſter O. Günther, Glaſermeiſter G.
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machermeiſter L. Lehmann, Tiſchlermeiſter O. Men zel, Tape
zierer A. Mitſching, Heilgehilfe H. Richter, Klempnermeiſter
G. Schubert, Schmiedemeiſter F. Schubert, Fleiſchermeiſter
L. Sondershauſen, re H. Stein, ſämmtlichin Halle, Kaufmann Fr. Schubert in Trotha und Gaſtwirth
Fr. Lüderitz in Giebichenſtein als Abgeordnete, die Herren Glaſer-
meiſter Fr. Adam, Reſtaurateur M. Borck, Stellmachermeiſter
W. Fräntzel, Drogiſt P. Fritſche, Tiſchlermeiſter K. Jung
bluk, Friſeur F. Kluge, Hutmacher L. Lange, Klempnernmſſtr.
C. Linke, Schuhmachermeiſter R. Lohmayer, Malerweiſter
K. Mehlgarten, Bäckermeiſter M. Möbius, Kaufmänn

Reußner, Schmiedemeiſter W. Schatz, Uhrmacher
z. Schraidt, Schloſſermeiſter G. Sch.ulze, Zimmermeiſter

K. Schulze, Fleiſchermeiſter Fr. Witte, Schneidermeiſter
L. Germer, ſämmtlich in Halle, Kaufmann A. Schmeil in
Giebichenſtein, Stellmachermeiſter W. Kohl in Trotha und Gaſt
wirth K. Schmidt in Giebichenſtein als Stellvertreter.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält
morgen (Freitag), den 28. d. Mts. im Nathskeller eine Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung ſieben 1. Beſorechung der Tagesordnung
der nächſten Stadtverordneten- Sitzung. 2. Der Ne dau des Auditorien
und Semingriengebäudes der hieſigen Univerſität. 3. Eingelaufene
Klagen über Neu und ReparaturPflaſterungen. 4. Der gegenwärtige
Stand des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. 5. Allgemeines.

Der Thiergarten Verein hält Freitag, den 28. Sept.,
Abends 8X Uhr im „Schultheiß“ wieder eine Sitzung ab, in welcher
Herr Gartendau Ingenieur Krütgen einen Vortrag halten wird über
„Landſchaftliche Schönheiten des Reilsderges“.

Die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik
(Zweigverein Halle) hält am Montag, den 1. Oktober, Abends
29 Uhr im „vHotel zur Tulpe“ eine Sitzung ab. Jn derſelben wird
Herr Ingenieur Elvers vom hieſigen Elektrizitätswerk bedeutungsvolle
Aufſchlüſſe über das Kabelnetz, ſowie über die Bedingungen, welche das
Elektrizitätswerk an die Verlegung der Hausinſtallationen knüpft,
ſprechen. Außerdem werden noch geſchäftliche Angelegenheiten
reſprechen werden. Noch außenſtehende Kollegen ſowie Freunde der
Mechanik und Optik haben gern geſehenen Zutritt.

Konzert. Ein ſeltener Kunſtgenuß ſteht unſeren Muſik
freunden am Freitag, den 28. d. Mts. im Saale des Etabliſſements
„Wintergarten“ bevor. Das aus 22 der beſten Soliſten beſtehende
Bläſerkorps der Königl. Schwed. Garde-Huſaren aus Helſingborg, das
bei der Konkurrenz von Miltärmnſikkorps in Hamburg den erſten Preis
erhielt, wird auf der Durchreiſe hier und zwar nur einmal konzertiren.
Das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt: „Was feine künſtleriſch diskrete und
dabei virtuoſe Behandlung der Metallinſtrumente anbetrifft,
wird die Kapelle des Königlichen Muſikdirektors Lidner
aus Helſingborg von keiner anderen übertroffen werden.
Mit Exaktheit und gutem Zuſammenſpiel wurdenalle Stücke des reichen Programms zum Vortrag gebracht
und auch alle Feinheiten der Kompoſition wiedergegeben. Wir heben
hier nur die Solovorträge hervor, da dieſelben beſonderen verdienten
Beifall fanden. Aber auch in den Chor- und Enſembleſätzen der
flott und pikant vorgetragenen Kompoſitionen erntete die wackere
Schwedenkapelle allſeikligen Applaus. Ein wenig trug naturgemäß
zu dem großen Erfolge der Umſtand bei, daß die Mitglieder der
ſchwediſchen Huſaren- Kapelle ſich ſehen laſſen können. Es ſind durch
weg hübſche Erſcheinungen, die in ihrer ſchmucken, neuen Uriform
(blaugelb) einen recht guten Eindruck machen.“

Zuſchlagsertheilnng. Die Maurer Arbeiten für das beim
Kaiſerplatz zu errichtende Verwaltungsgebäude der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen ſind an Herrn Maurermeiſter
Reichardt, devy Drittmieſtfordernden unter den Submittenten,
vergeben worder

Die Unterrichtskurſe der altrenommirten FrauenJnduſlrie
und Kungewerbeſchule von Frl. Clara Martini, Halle a. S.,
Alte Promenade 35, beginnen am 1. Oktober. Unterrichtsfächer der
Schule ſind Schneidern (Syſtem und Methode der größten Berliner
Akademie), Weißnähen Kunſtſticken auf jeder Nähmaſchine Putz,
Klöppeln, Kunſtſticken in verſchiedenſter Technik, wie: Holbein, Kreuz
und Flachſtich, Plattſtich, Durchbruch Weißſtickerei, Applikation,
Nadelmalerei und ſpaniſche Spitzenſtickerei 2c., fremde Sprachen und
Malen. Der Unterricht findet in getrennten Kurſen ſtatt, daher keine
Ueberfüllung. Damen der vornehmſten Stände, ſowie Damen,
welche ſich als Direktricen ausbilden oder ein Atelier einrichten wollen,
beſuchen nachweislich mit beſtem Erfolge das Jnſtitut. Proſpekte ſind
gratis und franko zu beziehen.

Kirchenranb. Am vorigen Sonntag in der Mittagözeit iſt
in der Marktkirche die Chriſtusfigur vom Altarkreuze abgeriſſen und
geſtohlen worden. Die etwa 57 Centimeter hohe und 50 Centimeter
breite Figur wiegt 3 Pfund und hat einen Metallwerth von
180 Mk. der künſtleriſche Werth der Figur, die der Kirche ſchon über
100 Jahre gehört, iſt viel bedeutender. Sie iſt mit 800 Mk. ver
ſichert. Es ſcheint, daß ein Kenner den Diebſtahl ausgeführt hat.

Die Jagd nach der weiſen Ratte. Geſtern Nachmittag
machten mehrere Kinder in der Wuchererſtraße Jagd auf eine weiße
Ratte, welche einem der Knaben gehörte und vor einer großen Dogge
geflüchtet war. Im Eifer kam der 12jährige Knabe Oskar Schwartz
auf der Kellertreppe ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich faſt ſämmkliche
Vorderzähne einſtieß bezw. den Oberkiefer erheblich verletzte.

Keilerei. Der 22jährige Landwirthsſohn R. B. aus einem
benachbarten großen Dorfe, welcher hier verſchiedene Reſtaurants
darunter auch ſolche mit Damenbedienung beſuchte und ziemlich
bezecht war, wurde in einem Lokale wegen Militär Angelegenheiten
mit mehreren Reſerviſten in Streit verwickelt und hierbei mittels
Stuhlbeins ſo heftig ins linke Auge geſchlagen, daß es ſchwer verletzt iſt.

Einbruchsverſuch. Jn der vergangenen Nacht gegen
12 Uhr wurde in der Beeſenerſtraße 8 bei dem Kaufmann Stellfeld
ein Einbruch verſucht. Der Thäter hatte ein Fenſter zur Parterre
gelegenen Wohnung eingedrückt und verſuchte einzudringen, wurde
ges geſtört und ergriff die Flucht. Der Thäter iſt noch nich
ermittelt.

Eigenthümer geſucht. Auf dem hieſigen Eüterbahnbof
iſt am 9. ds. Mts. ein 34 Liter faſſendes Faß, gez. R. N. Nr. 1286,
in dem eine weinähnliche, rothe Flüſſigkeit enthalten geweſen, gefunden
worden. Es wird angenommen, daß das Faß geſtohlen und von den
Dieben ſeines Jnhalts entleert worden iſt. Der Eigenthümer des
Faſſes wolle ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Eingeſattdt.
Noch iſt es Zeit!

So ſcheint denn das Unglaubliche nach dem Sitzungsbericht
der Stadtverordnetenverſammlung zu Halle wirklich ausgeführt
werden zu ſollen:

Der Wettinerplatz ſoll durch ein ſchmales Straßenquadrat
von der Stephanuskirche getrennt und die Kirche ſelbſt
mittelſt einer außergewöhnlich en gen Skraße aus auf der
nördlichen Langſeite eingemauert werden.

Wir haben doch wahrhaftig keinen Ueberfluß an ſchönen Kirchen,
und jetzt ſoll eine der wenigen, die ſich ſehen laſſen könnte, nach
träglich ſo verſteckt werden, daß von keiner Seite eine Geſammt
anſicht derſelben möglich iſt. Zugleich wird der erſt zu ſchaffende
Wettinerplatz ſeines natürlichſten und ſchönſten Schmuckes beraubt.

Sollte es nicht möglich ſein, hier noch Wandel zu ſchaffen,
ehe ein nicht wieder gut zu machender Schaden an dem Halleſchen

Städkebild geſchieht Civis.
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Lefſing: Emilia Galotti. Auch
die geſtrige Vorſtellung war noch recht ungleichmäßig, ja, ungleich
mäßiger als die vorhergegangenen. Neben einigen vortrefflichen
Leiſtungen hatten wir eine Reihe genügender und mehrere, die
keinesfalls ausreichten. Zu den erſten iſt der Marinelli des Herrn
Gura, der Appiani des Herrn Kunath ſowie theilweiſe die Gräfin
Orſina des Frl. v. Schultz zu rechnen. Herrn Gura find elegante
Alluren ſozuſagen künſtleriſche Daſeinsbedingung, ſelbſt dem ver
lumpien Vanſen pflegt er eine gewiſſe Ariſtokratie anzuhängen.
Die Jntriganten bei Hof ſind daher Herrn Guras Lieblings-
rollen, diejenige des Marinelli liegt ihm ausgezeichnet. Er um-
ſchleierte den Teufelscharakter des gewiſſenloſen und verſchlagenen,
feigen und rachſüchtigen Menſchen mit den Formen des ge-
ſchmeidigen, ewig lächelnden Höflings, indem er dabei doch im
beimlichen Spiele ſeiner Augen und ſeines Mundes überall die
Grundzüge ſeines Innern mit erſchreckender Deutlichkeit bloslegte.
Das Geſammtbild war aufs Subtilſte ausgearbeitet und bis in die
kleinſien Details ſorgfältig abgetönt. Gleichwerthig ſtand dieſem
Chargktergemälde das Gegenſtück des Grafen Appiani zur Seite, den
unſer trefflicher Herr Kunathganz nach den Leſſingſchen Jntentionen
gab: edel, ſtolz, ernſt und wahr. Frl. v. Schul tz ſah als Orſina
nicht ſo voriheilhaft aus, wie in der Rolle der Eboli; auch hätte ſie
um eine Schattirung graziöſer und vornehmer ſein können. Manch
mal wurden im Affelie Schritt und Holtung zu ſchwer und
wuchtig, manchmal klang eine Saite im Ton durch, wie ſie ſelbſt
der verlaſſenſien und unglücklichſten Gräfin fremd ſein ſollte. Eine
Gräſin Orſina, die geſchmackvolle und des Umgangs mit Fürſten ge
wohnte Dame, bleibt ſelbſt in der wildeſten Verzweiflung doch immer
ſte ſelbſt. Vortrefflich war das Verſtändniß und äußerſt geſchickt die
künſtleriſche Steigerung, mit welcher Frl. v. Schultz ihre große Scene
durchführte, zumal in der zweiten Hälfte derſelben ſtand ſie faſt
durchweg auf erfreulicher künſtleriſcher Höhe.

Die Titelrolle lag in den Händen von Frl. Maltan g. Jch
denke mir die Emilia Galotti knospenhafter es würde ihr zu Statken
kommen, wenn ſie mit einfacheren Mitteln gegeben würde. Bei Frl.
Maltana ſah Vieles zu ſchauſpieleriſch aus. Mehr natürliche An
muth und weniger Poſe wäre ihr anzurathen. Recht hübſch hob ſieden heiteren Grundzug hervor, boweh in ihrem Geſpräch
mit Appiani, wo ihr das Neckiſche ſehr niedlich zu Geſicht
ſtand, wie auch in der ſchwierigen Scene, in der Emilia

ach, wie gern! ſich durch ihre unverſtändige Mutter
überreden läßt, das Abenteuer mit dem Prinzen auf die leichte
Schulter zu nehmen und in froher, ja faſt übermüthiger Laune ihren
Verlobten zu erwarten. Dieſer Zug eines gewiſſen Leichtſinns, ſowie
jene unbewußte Sinnlichkeit und Eitelkeit der Emiliag, die die Gefahr
für ſie in ſich bergen, dem galanten Schmeichler und Verführer gegen
über leicht ſchwach und widerſtandslos werden zu können, wurde in
den ſpäteren Akten von der Künſtlerin leider zu wenig berückſichtigt,und doch liegt hierin die ganze tragiſche Schuld der Emin und die

Nothwendigkeit der Kataſtrophe. Herr Schreiner gab den
Odoardo ehrlich und brav, doch hätte ich ihn
noch etwas ſoldatiſch rauber gewünſcht. Gut war der
Bandit des Herrn Berend; die Herren Schiefer, Engelke und
Raven genügten als Conti, Pierro und Camillo Rota.

Zu denjenigen Darbietungen, die für eine Bühne, wie die Hallenſer
es ſein ſoll, nicht ausreichten, gehörten diejenigen des Herrn Mauren
und des Frl. Lieder. Ueber die Letztere habe ich die Alten nun-
mehr geſchloſſen. Sie ſpielt ihre Mütter nach Schema f. Sie
arbeilet mit Phraſe und Pathos, ohne Empfindung und ohne eigene
künſtleriſche Zuthat. Solches Spiel hört man ſich wohl einmal,
zweimal an, ohne ernſtlich nervös zu werden aber dann
iſt es vorbei. Jch kann mir nicht denken daß
man es eine ganze lange Saiſon hindurch aushalten kann. Und nun
gar, wenn einmal eine größere Aufgabe an Frl. Lieder heranträte,
z. B. die Eliſabeth in Schillers „Maria Stuart“! Auch über Herrn
Mauren iſt z. Z. nicht gerade ein günſtiges Prognoſtikon für den
Verlauf des Spielabſchnitts möglich. Als er ſeinen Prinzen Homburg

gab, hoffte ich, ſeine Stimme ſei indisponirt. Aber das war nicht
der Fall, ſondern ſie iſt in Wahrheit flach und müde bisweilen
düßt ſie den Reſt von Klang ein. Und das iſt es nicht allein. Man
konnte zunächſt im Zweifel ſein, ob ſein ſaloppes Spiel, das häufig
enug nach Dilettantismus ausſah, Abſicht oder Unvermögen war.
an nahm natürlich zunächſt das Erſtere an. Die jungen Schau

ſpieler moderner Schule fuchen ja meiſt eine gewiſſe Forſche darin,
ſo „natürlich“ wie möglich zu ſein, und treiben dieſe Sucht nicht
ſelten bis zur Lodderigkeit. Bei den Stücken unſerer Naturaliſten iſt
dieſe Art Spielens bis zu einem gewiſſen Grade zweifellos
angebracht, denn wie jene Schriftſteller nichts anderes bieten
wollen als einen möglichſt naturgetreuen Ausſchnitt aus
dem Menſchenleben, ſo müſſen auch die Darſteller in allererſter Linie
der Stimmung des Bildes Rechnung tragen und die Menſchen ſo
verkörpern, wie ſie in der Wirklichkeit ſein würden, nicht nur mit
ihren Vorzügen, ſondern auch mit ihren inneren und äußeren Ge
wohnheiten, Fehlern und Gebreſten. Aber wer dieſe Art der
Darſtellung auch auf unſere Klaſſiker ausdehnt, iſt ein Banauſe.
Gewiß iſt es ſchön, uns die Figuren Schillers und Goethes
menſchlich ſo nahe wie möglich zu bringen, aber wie die
dramatiſchen Meiſter, ſtolzer und ehrgeiziger wie die Autoren unſerer
Zeit, uns nicht etwa ein ſchmales Stückchen Wirklichkeit, ſondern
die ewige Wahrheit zeigen wollen, ſo ſind auch ihre menſchlichen
Geſtalten idegliſirt, und idealiſtren muß daher, wenn er nicht pietätlos
und ungerecht gegen den Autor werden will, der Künſtler. Viele
unſerer jungen Schauſpieler halten das trotzdem nicht für nöthig,
indem ſie ſich beſonders auf Joſef Kainz berufen. Aber erſtens iſt
nicht Jedem erlaubt, was dem Genie erlaubt iſt, und zweitens hat auch
Joſef Kainz die Grenze des Schönen weit überſchritten, wenn er den
Romeo und den Ferdinand als ſimple Liebhaber ſpielte. Nun, ich
dachte alſo zunächſt, Herr Mauren ſei auch ſo ein „Moderner“. Mag
ſein. Aber ein Schlimmeres kommt zweifellos hinzu er iſt auch
künſtleriſch noch ſehr unvermögend. Er kann noch nichts, er iſt noch
durchaus ein Anfänger. Seine geſtrige Darſtellung des Prinzen weiſt
dies leider unzweifelhaft nach. Sein Prinz war nichts weniger als
ein Prinz, weder ſicher noch vornehm noch elegant von einem
alanten Lebemann, einem rückſichtsloſen Lüſtling ganz zu geſchweigen.
err Mauren führte uns einen linkiſchen, ſcheuen, haltloſen Knaben

vor, dem wir nichts von alledem glauben, was er ſagt und thut.
Eine derartige Verzeichnung iſt mir wirklich ſelten auf der Bühne
vorgekommen. Herr Mauren iſt viel zu gebildet, als daß er den ſo
deutlich von Leſſing gekennzeichneten Charakter des Prinzen nicht
durchaus erkannt hätte. Wenn er ihn alſo trotzdem gänzlich falſch
gegeben hat, h hat er ihn eben nicht anders geben können. Ein
ſchlimmeres Zeichen ſchauſpieleriſchen Anfängerthums und Unver-
mögens kann man ſich kaum denken. Was ſoll das mit der Schau
ſpielſaiſon werden Hoffentlich trifft Herr Direktor Richards ſo
bald wie möglich die erforderlichen Maßregeln noch iſt es Zeit

W. G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als erſte Vorſtellung im Sonder- Abonnement „Cyklus aus-
gewählter litterariſcher Werke“ geht am Freitag neu-
einſtudirt Friedrich Hebbels dürgerliches Trauerſpiel „Maria
Magdalena“ in Szene. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonne
met (13., weiß). Zu dem Cyklus, zu welchem ſich eine äußerſt
rege Betheiligung kundgegeben hat, werden weitere Abonnements
Anmeldungen noch bis incluſive Freitag an der Theater
kaſſe entgegengenommen. Das in voriger Spielzeit ſo ſympathiſch
aufgenommene Ballet-Divertiſſement Sonne und Erde“ wird
für die nächſten Tage vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thalig- Theaters wird uns ge
ſchrieden: Am Freitag, den 28. d. Mts. beginnt im Thalia Theater
Bureau wie auch in der Hothan'ſchen Muſikalienhandlung der Vor
verkauf zu der am Sonntag, den 30. d. Mts. ſtattfindenden
Eröffnungsvorſtellung, in welcher das Publikum gleich eine größere
Anzahl der neugewonnenen Kräfte kennen zu lernen Gelegenheit
haben wird. Der zur Aufführung gelangende Schwank „Die
Goldgrude“ von Laufs und Jacoby bietet äußerſt dankbare
Aufgaben und enthält ſo zahlreiche komiſche Situgtionen daß die

Novirät wohl auch hier einen großen Heiterkeits-Crkoig erringen
dürfte. Die Jnſzeneſetzung beſorgt Herr Direktor Mauthner ſelbſt.
Bei der Inſtandſetzung des Thalia-Theaters iſt der Beleuchtung be
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden, ſodaß nunmehr auch der
Zuſchauerraum in glänzendem Lichte erſtrahlen wird. Jm Büffet
werden wieder die beliebten Erfriſchungs Getränke aus der
C. Bauer'ſchen Brauerei verabreicht werden. Auch für ſchnellſte und
P deſte Bedienung in den Garderoben iſt Vorſorge getroffen
worden.

Für die großen Philharmoniſchen Concerte des Winder-
ſtein-Orcheſters ſind die Tage bereits feſtgeſetzt: Das erſte Concert
findet am 30. Oktober in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Die Programme
bringen wiederum eine Ausleſe aus der klaſſiſchen und modernen
Muſſiklitteratur und eine Reihe glänzender Soliſten (erſter derſelben
iſt der geniale Gugen d'Albert) wird alle an ein derartiges
großes Unternehmen P ſtellenden Wünſche befriedigen. Das Vor
recht der bisherigen Abonnenten auf ihre Plätze erliſcht am 30. Sep-
tember, Abonnements Anmeldungen nimmt die Muſikalienhandlung
von Heinrich Hothan entgegen.

Wetterbericht vom 27. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s S

S a.Name der S S SBeobachtungs S Windſtärke Wetter s

S ſtation S zS ae 82
1 Stornoway 738,0 WSW ſchwach Regen 10,00

2Blackſod S S S S S3Shields 745,9) 88 W leicht wolkig 12,20
4 Scilly 753,4 W W friſch bedeckt 15,00
5 Zsle d'Aix 764,1 080 ſchwach heiter 12,509

6 Paris a S a I7Vliſſingen 758,1 88 W mäßig halbbedeckt] 13,30
8 Helder 755,8 88 W ſtark Regen 13,909 Chriſtianſund 750,1 080 mäßig bedeckt 5,20
10 Skudesnaes 741,5) 80 Sturm Regen 10,60
11 Skagen 751,3 ſteif Regen 11,2012 Kopenhagen 757,9 WSW ſchwach bedeckt 11,20
13 Karlſtad 755,0 leicht bedeckt 7,2914 Stockholm 758 11 S W mäßig halbbedeckt] 5,70
15Wisby 760,1 W W mäßig wolkenlos! 4,40
16Haparanda 746,2 WN W leicht heiter 2,00

17 Borkum 754,2 8W ſtark bedeckt 13,30
18 Keitum 756,3 88 W ſteif Regen 12,2019 Hamburg 759,4 88 W friſch bedeckt 12,10
20 winemünde 762,5 88 W mäßig wolkig 11,40
21 Rügenwalder-

münde 763,2 80 ſchwach wolkig 10,20
22 Neufahrwaſſer 763,9 88 W ſehr leicht wolkenlos 10,60
23 Memel 761,81 W mäßig heiter 13,00
24 Münſter (Weſtf.)) 760,5 W W mäßig wolkig 11,80
25 Hannover 761,6 8 ſtark halbbedeckt 10,80
26 Berlin 763,88 mäßig heiter 9,6027 Chemnitz 766,22 S W leicht wolkenlos 6,50
28 Breslau 766,881 leicht heiter 9,4029 Metz 764,3 W ſehr leicht halbbedeckt) 4,40
30 r a. M. 764,4 8 ſehr leicht Nebel 6,50
31 Karlsruhe 764,66 80 mäßig bedeckt 9,80
32 München 766,2 80 leicht bedeckt 13,80

Hamburg, 27. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Maximum (über 767 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum
(unter 738 ww) nördlich von Schottland. Jn Deutſchland im Süd-
oſten heiter, kühl, im Nordweſten regneriſch, wärmer. Mildes,
regneriſches Wetter, ſtarke Südweſtwinde wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. September.

Wetterbericht vom 27. September, Morgens 5 Uhr.
Zwei Depreſſionen, die ſich geſtern über Nordeuropa befanden
(bei den Lofoten und dem Skagerrak), ſind unſerer Gegend
nicht näher gekommen, während andererſeits auch das Hoch-
druckgebiet im Weſten ſich nicht weſentlich ausgebreitet hat,
ſodaß das Barometer in Deutſchland nur unbedeutend geſtiegen
iſt. Daſelbſt herrſcht veränderliches, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter, ſtellenweiſe ift etwas Regen gefallen. Vor
wiegend trockenes Wetter iſt für morgen wahrſcheinlich.

Voransſichtliches Wetter am 28. September. Vor-
wiegend trocken, abwechſelnd heiter und wolkig, Nachts kühl,
Mittags angenehm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 27. Sept. Die Finanz Deputation beſchloß

auf Grund der ihr von dem Senat und der Bürgerſchaft
ertheilten Befugniß, die Anleihe, Nominalbetrag 40 Millionen
Mark bei vierprozentiger Verzinſung, abzuſchließen. Der
Anleihebetrag ſoll zur Beſtreitung der durch verſchiedene
größere Staatsbauten verurſachten Ausgaben verwendet werden.
Offerten ſind bis zum 9. Oktober beim Sekretariat der Finanz-
Deputation verſiegelt einzureichen.

Koblenz, 27. September. Bei dem hier garniſonirenden
68. Jnfanterieregiment iſt der Typhus ausgebrochen. Dreißigkranke Leute wurden ins Srareth eingeliefert.

Rom, 27. Sept. Die italieniſche Regierung beabſichtigt
eine Ausgabe von 250 Millionen Francs für Neuan-
ſchaffung von Kriegsſchiffen zu machen.

London, 27. Sept. Das Dorf War-boys iſt vergangene
Nacht durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden.
200 Perſonen ſind obdachlos.

Der Krieg in Ching.
Frankfurt a. M., 27. Sept. Aus Shanghai wird

der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: Hier herrſcht die Rinderpeſt,
r deren das für die Deutſchen gekaufte Rindvieh getödtet
wurde.

Rom, 27. Sept. Eine hieſige DepeſchenAgentur ver-
öffentlicht ein Jnterview mit Crispi, wonach dieſer die Anſicht

ausgedrückt haben ſoll, der chineſiſche Krieg werde langwierig
ſein und ſchwere Opfer erheiſchen. Europa werde aller Vor
ausſicht nach wegen Mangels an Zuſammenhang eine Nieder-
lage erleiden. Das Unglück Europas ſei, daß es keinen einzigen
Staatsmann beſitze, der den Ernſt der Lage erkennt.

London, 27. September. Die „Times“ meldet aus
Shanghai vom 25.: Telegramme aus chineſiſcher Quelle melden,
ung Dgang habe ſich von Tientſin unter Eskorte von ruſſiſchen
und javaniſchen Truppen nach Peking begeben. Jm Yamen

Dſchings wird das letzthin von der chtneſiſchen Preſſe ver
breitete Gerücht beſtätigt, daß LiHung-Tſchang von der
kaiſerlichen Regierung geheime Befehle erhalten habe, alle
verfügbaren Truppen zu ſammeln und die Hauptſtadt wieder
zu erobern. Der Vizekönig hält aber dieſe Befehle mit ſeiner
Stellung als Friedensunterhändler nicht für vereinbar.

Hongkong, 27. Sept. Die „Dimes“ meldet Jn der
Umgebung von Kankon plündern Räuber und Arbeitsloſe
die Dörfer. Die katholiſchen Kirchen in Takamhang und der
Kirchhof der Ausländer ſind entweiht. Auch die amerikaniſche
Kirchenvorſtadt von Kanton wurde zerſtört.

okohama, 27. Sept. Die japaniſche Regierung beſchloß
eine Note, in welcher erklärt wird, daß jede Verzögerung in
der Löſung des chineſiſchen Konfliktes gefähr-
lich ſei. Die Note erſucht die Großmächte ſich ſo ſchnell als
möglich für eine gemeinſame Aktion zu verſtändigen.

Prelvrig, 27. Sept. (Reutermeldung.) Die Hauptmaſſen
der BurenStreitkräfte, bei denen Schalk Burger ſich befindet
ſcheint ſich an einem Punkt öſtlich von Pietersburg zuſammen zu
ziehen. Die Gegend iſt von Buſchfeld umſchloſſen, durch welches
die Buren ſchwerlich durchbrechen können, weil engliſche Streit
kräfte die Bahnlinien halten.

Bbhrſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preußſtiſche PfaundbriefBank. Nach der im Inſeratentheil
veröffentlichten Bekanntmachung werden die am 1. Oktober cr. fälligen
Zinsſcheine der Emiſſionspapiere der Bank bereits vom 15. September
ab koſtenfrei eingelöſt. Die Cinlöſung erfolgt außer bei der Bank
ſelbſt bei der Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen und Banlinſtitute
die den Verkauf der Pfandbriefe, Kommunal und Kleinbahn
Obligationen übernommen haben. Ebendaſelbſt wird eine Broſchüre
unentgeltlich verabreicht, welche über die durch die neue Geſetzgebung
erhöhte Sicherheit der Pfandbriefe Aufſchluß giebt.

W. Gera, 26. Sept. Der Kampf der ſächſiſchthüringiſchen
Färber mit den Wollwaarenfabrikanten ſcheint vorläufig beendet zu
ſein. Der Färberring hat es abgelehnt, die neuen Preiſe erſt am
1. Januar 1991 in Kraft treten zu laſſen, ſondern die erhöhten
Preiſe treten am 1. Oktober in Kraſt. Der Ft ärberring hat bei ge
wiſſen Stoffen geringe Preisermäßigungen eintreten laſſen, im

Uebrigen bleiben die erhöhten Preiſe beſtehen.

Courshericht der Bankfemen zu Halle a. S.
uCT„ —DT

DividendeBörſe vom 27. September 1900. r 3f. Coursuoti
10

Halleſche conv, 31 StadtAnleihe von 1882 c c 3 e 689,758
Halleſche 33 Theater Anleibe von 1884 S za 832,00B31 StadtAnleihe von 1886. 5 3 83.00b3 v
alleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. 2 205508Halleſche StadtAnleihe S 4 99,759Atener 31 Stadt Anleide o lEejurter Stabt Anleibe c e 209008Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. c 4 99,756Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, 7 zZ e 20006
Naumburger 3i StadtAnleihe 7 89,50Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 14Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Z3 91,606
Sächſiſche 397 landſchaftl. Pfandbrleſe c 3Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 3 2008HalleHettſtebter 3, Eb. Obl. 7 3 J 292509Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 88,00 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 16 103,008m 2 l 4 8,00 3Knappſchaftsbernfsgenofſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1604 7 4 98,006Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 2 S 32Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 4 cCröllwitzer Pavierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe S S 99,00 6
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

rüchz. mit 102 (4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. 4 rWaldauer Braunkohlen 4 rüchz. 102 4 96 596Sächſiſch Th. Drauntodl.Verw. 4 Schuldv. 4 95,008
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. a l 4 6 006

4 40 Schuldv. v. 1898 7 4 96,00Zeizer Varaff. u. Solorölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar vis 1904 S S 96,00Halleſche BantvereinActienf 1889 So 4 146 00bzSpar und VorſchußbankActien 1s89 4 4 80,00Cönnerner NMalzfabrikActien 3899 00 13 e
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 10 4 210,006DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899,00 0 4 006
Filenburger KattunManufacturUctien. 1893,00 5 e eFeldſchlößchenBrauereiActien 1898,99 0 4 54,00 B
Elauziger JuckerfabrikActien 1899/00 82 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1899/00 3 e 4
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. isos s 6 4 107,006
Halleſche MaſchinenfabrikActien f. 1889 133 4Lageſche StraßenbahnActien f. 1809 0 e
Halleſche PortlandCementfad. Akt. f. 18009 [11 4 118 00B
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1898/99 132] 4 Sörbisdorjer ZuckerfabritActien 1899 00 6 4 148,00B
Kyſſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00B
Landsberger Malzfabrik-Actien 1898/99 12 eNVaumburger BrauntohlenActien 1899,00 18 4
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1598/99 4 122,00
PackhofsActien 1899 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14Sächſ. Thür. BrannkoblenSt.Actien f. z809 8 4 140,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Pr.Actienf 1899 4 ,00
Waldauer Brauntohlen-Actien 1899,00 10 e cWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1899/00 20 a 255,00
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 189889 20 e h mZeiger Paraffin und SolarölfabrikActien. 1809 c 9 4 1141,590
zuckerrafſinerie Halle Actien 1808;00 48 4 132,005
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe S (0- Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 280,006

Die Konrſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

WochenMarktberichte.
Paraffin Markt. Preiſe ſind feſt und unverändert. Geſchäfte

ſind in verfloſſener Woche nicht vorgekommen, da disponible Waare
nicht vorhanden iſt. Obgleich der jetzige Preis für Paraffin eine
ſeit Dezennien nicht dageweſene Höhe erreicht hat, iſt eine weitere
Preisſteigerung nicht unwabhrſcheinlich. So haben auch die Amerikaner
Gebote auf Lieferung 1901--1902 zu jetzigen hohen Tagespreiſen
abgelehnt. Die Berliner Börſenzeitung vom 20. d. M. ließ ſich nun
aus dem Dorfe Wietze in der Lüneburger Haide melden, daß die
dort lagernden großen Vorräthe von Schmierölen, die aus dortigen
Theerquellen gewonnen werden, auf Petroleum und Paraffin auf
gearbeitet werden ſollten. Die von hieſigen großen Fabriken vor
genommenen Verſuche nach dieſer Richtung hin ſind indeſſen ſo
n ausgefallen, daß man hier auf dieſes Produkt durchaus
verzichtet.

Hamburg, 28. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Während das Geſchäft immer noch ſehr ruhig liegt, iſt die Stimmung
anhaltend ſehr feſt, was auch in einem weiteren Steigen der Preiſe
für verſchiedene Sorten von Futtermitteln Ausdruck gefunden hat.
Erdnüußkuchen und -Mehl. Der Markt liegt ſehr feſt. An
Angeboten fehlt es faſt gänzlich und wo hier und da einmal eine
kleine Partie an den Markt kommt, werden ſehr hohe Preiſe verlangt.
Wir berechnen 136 159 c. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und »Mehl. Nach den Berichten die aus Galveſton kommen,
dürften die erſten Zufuhren noch lange auf ſich warten laſſen. Nicht
daß nicht bereits kleine Partien Waare bereit wären, es fehlt voll
ſtändig an Verſchiffungsgelegenheit, ſelbſt zu hohen Frachtſätzen iſt
kein. Dampferraum zu haben. Der Markt hat ſich hierdurch weiter
befeſſigt und wir haben nicht nur für die vorliegenden Monate,
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Knrse neben Schneidern und Weissnähen in Putfe, Klöppeln,
Kunsthandarbeiten, Fremden Sprachen, Malen ete.pekte gratis und franco dureh die Vorstehrrin Frl. a unt.

Halunterrscht Godet zweimal öchentlteh statt.

Magdebnurgerſtraffe 65 (Grand Hotel).

cèc3èh e
am 15. Trin. entnommen.
dem freundl.

fondern auch für jpatere Lieferungen nicht unerhebliche Preis Elberfeld, 26. Sept. Auftrieb: 640 Stück Großvieh, 1315 Brodukleubsrſe.
ſteigerungen zu verzeichnen. Wir berechnen 135--146 für Schweine, 292 Kälber, 534 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis Berlin, 27. September.
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. 85 2. Qual. 60--62 3. Qual. 60 Jungvieh 53 Weizen Sept. A, Oit. 155,00 Dez. 15900
Kokoskuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir bis 59 Schweine 1. Qual. 56—57 2. Qual. 52-54 Sloggen Sert. Ac, Dit. 140,50 Dez. 141,75
berechnen 114-138 für 1000 kg ab Hamburg. pro 50 Kg Schlachtgewicht. Kälber 75-80 Schafe 60--68 d afer September Oktober 129,00Seſamkuchen. Das Angebot iſt knapper geworden, die Forderungen pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 92—42 Fett 28 R ais, amerk. wired, Septeinber 121,00 Ac, Dez. 116,50 I
ſind etwas höher. Wir berechnen 121--130 A. für 1000 kg pro X Kg. Geſchäft ziemlich. Rüböl Oktober 63,20 Mai 62,20
ab Hamburg. Maisölkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt, Haunover, 26. Sepi. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Spiritus 100 1 7der loko 51,00das Angebot iſt unbedeutend. Wir berechnen 120--128 Auftrieb: 368 Stück Großvieh, 521 Schweine, 21 Kälber, 342 Hammel.
für 1060 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Lage des Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
r iſt r r W ber en ar e n ſaitt Schweine 54—59, Kälber 60-—-75, Hammel 60 68 Ge- Zuckerberichte.c a arburg. Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſchäft ziemlich. en 27. Septe 90. (Eig. Drahtbericht.haben in den letzten Tagen eine erhebliche Steigerung erfahren. Der London, 26. Sept. (Jslington-Viehmarkt.) An en den r 1900 S S I
Ärtikel iſt ſehr knapvp. Wir berechnen 150--158 für den Markt gebracht waren 1470 Stück Hornvieh, 6310 Stück Schafe. Kornzncker excl. von 1080-- 1095. Tandent ruhiger n
(000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Auch hier- Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh. Hprodukte excl. Rend, „95, z:für liegt der Markt ſehr feſt. Wir berechnen 103— 107 4 miltlere 4 5h. 1 prima Qualität 5 für Schafe geringete Nachprodukte excl. /o Nend.
für 1000 kg ab Hamburg. 3 sh. 6 d mittlere 5 sh. 2 d., prima Qualität 6 sh. Brodraffiuade I. 28,32.Deptford, 26. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: do. II. 28,20.Tages-Marktberichte. 327 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder Gem. Raffinade mit Faß 28,32. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Handelsbericht vom 26. September. Amerikaner prima 4 bis 4 b. 1 d. für je 8 Pfund. Sein. Melis I. mit Faß 27,82.
(Nichtamtlich.) Brima Kartoffelſtärke und „Mehl Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburge enteee eeee Vörſe von Berlin vom 27. Septemb 1469 Dez. 1907, 10.10Tichorienwurzeln, gewaſchene C unzgewaſchene z h e ver Sept. r In T Ja März 10,106, 10,059A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene Der Rückgang der amerikaniſchen Bahnenwerthe und ferner ver Hkt. 10,07xG. 10,1 B. ver Jan. 4 „10G, 10,

A. (Alles ver 100 kg. die ungünſtige Beurtheilung der Lage der Eiſeninduſtrie wirkten in per Nov. 10,054G, 10,12 endenz: rupig
Magdeburg, 26. Sept. (Notirungen des Magdeburger dem heutigen Börſenverkehr verſtimmend und veranlaßten auf allen Hamburg, 27. Seplember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Bereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147--150 ſpekulativen Umſatzgebieten eine geringe Kaufluſt. Banken und Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Pradukt.
Rauhweizen 141- Roggen 150-153 ab Station Montanwerthe gingen erheblich zurück, nur Lübecker Hütten Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

e h v. ab mittlere Chevaliers 150 konnten ſich anfangs wegen Stückbedarfbehaupten, ſpäter gleichfalls Sept. 11,30. Dez. 10,02x.
is 165 A. feine bis 17 ez, feinſte auch über Notiz gefucht. malt. Von Bahnen hauptſächlich rheiniſche niedriger. Schluß Okt. 10 10. März 10,20. Tendenz: ruhig.

Hafer 138-155 Erbſen 190-215 ab Station bez. i ger Geſchä kg J 51, 60 Mai 10,32Mais, gem. amerif loko 129 für ſpätere Termine weſentlich vei, geringem Geſchäft durchweg matt. Ultimo-Geld 5, à 5 Nov. 10,00. a 19

villiger angekoten. Privatdiskont 41 Proz.
Chirago, 26. Sept., 6 Uhr Abends. Wagarendericht. n

Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Wei z e n*) p tet S e 8 ptss e nper Sept. 767 (781 per Okt. 767 (78 Mais per Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte GetreidepreiſeSeplbr. 41 (41 Schmalz per Septbr. 7,05 (7,02), per am 27. September 1900.
i 755 1702 Specd ſhort clrar 8,12 (812 r ger rereggeeeeeeever Septbr. 12,00 (11,95). Preis pro 100 KilogrammViehmärkte. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenBericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 27. September 1900. Seapdleben r Se Turchitmits a Maeig rg“ Kalbe 14,10 F 7Kreis Viehgattung leere borr Halberſtadt 4,10 14,80 14,60— 14,80 1400 17,50 1320 14,10 17,60-20,80
t gehendgewicht Stendal ,60 15,00 13,70 14,50 n 3 14,40--15,00 S 4Bitterfeld J „7 herSaalkreis Ochſen 820--1005 33 36 Delitzſch 15,40 n 7Saalkreis Färſen 620 34 S e h 15,50 16,25 13,45—14,05 SSaalkreis Bullen 625--815 32,5 35 weinitz ö, F F 7 4Saalkreis Kühe 445- 700 275 32 Saalkreis 14,00 14,90 15,00 15,70 15,00--17,00 13,00--13,50 19,50--20,50

Zeiligentadt 650 32 Weißenfels 16,602 Jangenſalza 550 29,52 7 Sachſen Altenburg 14,60 14,80 15,00--15,80 15,00 16,50 13,00 13,40 nQuerfurt Kälber 59 36 Mansfeld. Seekreis 14,80 S S 1Saalkreis Schweine 125 180 42-46 Querfurt S S 15,80--16,00 4Querfurt Lämmer 44 32 Heiligenſtadt 15,00 15,20 „60 S 4Nordhauſen 14,50 15,00 15,00 15,50 15,00 18,50 12,30 13,00 16,00 17,00 4
mit 5 Abzug nach dem Füttern gewogen. 2 gut angefleiſcht. Kartoffeln Delitzſch 3,60 (Jmperator).

aut. x Jahr all. vereinzelt Auswuchs, Hanna.
S An u. Verkauf von Wercthpapieren, Binlösung von Coüpons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. S e n. ren a Wer Verkene ere

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1880 Dividende 1808 1800
Mexik. Anleihe 1899 G Breslauer WechſelBank „80bz. G Eil Katiun Dur hi Maſchinen 22 228 90 t mCo ursnotirun en Deſterr Se ente 3 33898 c 8 S 195 ketzer Naſe e z 3 1233380 S S. 10 23 100 00b Gg do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 1. 7 27.00 Gelſenkirchen Bergwerk. 10 10 S Schlef. Zinkhätte St. Art. S 72 372,30

do. SilberRente 4 96,00b3 B Defſauer Landesbank, 7 7 1117,2563. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 bz do. do. St.-Pr. 18 27 372,306der Berliner Börſe vom 27., Sepibr. Port. Staats Anl. 88—89 r. 35.80b G Deütſche Bank 160* 14 1818064. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 bz. G Schuckert 15 15 1175,9063
Rumän. amort. 5,50 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 105,006. Glauziger Zuckerfabrik. 9 g 5706 SiemensGlasinduſtr. 158 17 200,0065. G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1691 4 „00 bz. DiscontoCommandit 10 10 168 0064. G Große Berk. Pferdeb. 18 102219,506. G Staßſurt Chem. Fabr. 10 166,50 t G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 I G Dresdner Vank. 2 2 1157 alleſche Maſchinen 32 33 3659506 S Stolderger Zink Akt. s S z4-00.w. StAnleide o 3 o T üdant 3 1323349 das nei 10 t e gut St.Pr. 19 18 135 32
o. o. othaer Grund „30 o. etfahrt Ur chi 5Prenßtiſche und deutſche Fonds. e. Hypehſter. er 37 Sareger Bunte tat h dar Berge t. 18 ne Genenteten 13. 33

Serbiſche EoldPſdbr. 5 94.00bz G do. Creditanſtalt 10 19 177,5063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 136 5063. Thüringer Salinen 1 12 69 2563
Zinsfuß do. Nente 1884 4 568.506b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 117.7564 G Hibernia Shamerock. 12 12 1154 906 Weſteregeln Alkali 158 17 20850063

Deutſche Reichs Anl. b. 190051 32 93.1063. Ungar. Gold Rente 1000er 4 25,1065. Magdebg. Privatbank 6 6 Hildebranb Mühlen 13 168,50bz G Mälzerei Wrede 6 50 vo. do. 3 93 20 do. do. 500er 4 95,6063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 108.7563. Huldſchinsky 12 1124,50 b. Zelter Maſchinen 20 242 255 Gdo. do. 3 s5,20t do. do. 100 4 96,40bz G Nationalbankf. Deutſchland 82 82 127.5063. G Aſcherslebener Kalk 10 10. 144,0065 G
Preuß. Conſ. Ankelhe konv. Oeſterreich. Credit 10 11174203,056 Körblsdorfer Zuckerfabrik. 6*2116,7565 G(unk. bis 1905) 21 93.006. r e re 7 183893 Art Kiebe 15 F 433 T Deo. Eentr.BodenCr. Leipziger Brauerei Riebeck S -Coure v EiſenbahnStamm-Aktien. do. HyreS Spieih). Se 135 900. Leopoldehaller em. dar. 8 2890 Wechſel rHamb. Staats Rente. Z. 92 50 e do. do. (Hübner) volle 6/2 114,306. G Luiſe Tiefbau konv. 0 1 741,7565 Privatdiskont 4
do. StaatsAnl. 18096, 2. Dividende 1608 1099 Seggrge v t s 37 435232 ger a r 7 7 46850 ii ividende che Bank orddeutſcher Lloyd 2 c 0 ir 8140e3 Anatoiſcht 5 900 Schaſſeauſ. BankVerein 8 8 4 1275309 Nordſtern, goblenbergwert 14 16 1213506 v r u r 58 m

Landſchaſtl. Central e 91,256 G DortmundGronau St.- Pr. 8 8'2 156,00 b Schleſiſcher BankVerein 7 72 142,7563.6Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 1121,29 Petersd. 100 b tz. ido. do. 3 81,70 b LübeckBüchen 74] 624 135.906b5 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 11320 Amſterdam 100 G. lg. 169,006z GLandſchaſt d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 22/4 70 60 Phönix B.e Akt. Lit. A. 11 7 142 9065 G Belg. Plätz 100 Fr. t. 61.10 v 9do. do. a 91,606 G do. do. St.- Pr. 5 5 S Riebeck Montanwerle. 12 14 2096,900 Lond. I Liore Sterl. s Tage 20446do. do. t Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 88606. Jndnuſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 13., 13 169,505 Lond. 1Livresterl. Monate g. 202 n
van e Stadranicihege5 3 do. do. St.Pr s 5 u a Sie raunt a t 151888 Paris 109 Fr. t. 61286e e e e Wenn dlhane wo ſacse l h e le e e(unk. bis 1900) a 98,506 Warſchau Wiener 24226 Berl.-VBöhm. Brauh. 21211 213,09Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6 1359,60bz. G de. Patzenhofer 12 1205,756W re le eS n. O. non a B 23 dann Dore See 34 95,006 G r t. e 18 15 228 Schluſt Conrſe. iſ. Cre weizer Centrals A tr. S 7563 5 m(unk. bis 1904) 3 92,00bz G r en u z 3358 Antait geben 4 3 Tendenz: feſt. 7109 nO. nionbahn z. erl. El ktr. Straß b en bz. G 5 Rei sanlel 2 u Marlenbr à eAnusländiſche Fonds. Canada Paeiſie 5 84 6063 G vert. Sletttieitals Werte 13 134 s ken e Dſtpreuß Sadsagn 83 25

Northern Paciſie 4 4 67,8064. Schwartzkopff 14 30, 1065 Italiener e 93,90 Votthardbahn eZinsfuß e e t 11 1393588 T 7leW3 71,60 e e e 107,759 marckhütte 77 bz. ürken D. r auWien ez. 67 106 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162 17100 Heſterreichiſche CreditAktien 203,775 Rordd Lloyd 106,25 m
vriech konſ. Goldr m. l. Cps e 30756 Buderus Eiſenwerke 6 96.00 e. G DiscontoCommandit. 169,40 Hamb. Packet m 113 20do. Monopol Anleihe Dividende 18908 1899 Bucauer Chem. Fabrik. O 0 38,90 B Deutſche Bank. ne 183,80 Bochumer Gußſtahl 172,50mit ifd. Cps. 41,906 Serliner Handels Geſ 9 i 140 006 Cröllwitzer Papier 18 1214,006 Berliner Handelsgeſellſchaft. 141,25 Dortm. Union St.Pr. 84,90 nre. Geld Anl. v. 1800 Berliner van en 7 1042886 Dannenbaum 4 86 60 BDresdner Bank 141.25 Laurahütte. 132.50a u 374033 l J Donnersmarckhütte conv. 12 15 2125065. G Darmſtädter Bank 126,78 arpener Kohlen 177,40 iJtalieniſche Rente 4 3375 Breblauer Disk.Bant. 71 5 2066 Dortmunder Union 7 33783 Nationalbank für Deutſchland 127,25 bernig 196 25 m2377 y auer Ost.Sant. 7 104, 206 G EgeſtorſfSalzwerke 6* 62 138,7563. B DortmundGronau 156,60 elſenlirchen. 157,40

0 e o a PStädtiscke ſtöſere Mädcfenscaule W ar Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt
eparatur ur Vorbereitung IJini 4e Lalte a. wen e m Einj. Preiw. Examen sowie für alle rosen lDas Winterhalbjahr beginnt Dieustag, 16. Oktober, Vormittags 9 Uhr. Protgens vöherer Lehranstalten (Sexta bis Prima jnel. 4Biturian) vonAnmeldungen von Schülerinnen nehme ich bis zum Schulſchluß täglich von er er Dr. H. C e11--12 und am Montag, 15. Oktober, Vormittags von 10—1 Uhr im Amtszimmer Vhrmaeher. Halle S. ln 1 Meinrichstr e

entgegen. Abgangszeugniß, Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen. S Gr. Virionsir. 35, Bee Fonsion. Frogramw, Zebulanfang den I6. Oktober n
Dr. Bieder mann. e der Promenade. D. Wer ſchnell u. billigſt Stellung7 NB. In meincr Werkstatt worden eutsche Schlosserschule finden will, der verlange z e

nur solide und saubere Arbeiten aus- D die, Deutſche Vakanzen-Poſt“i. Eßlingen.Staatlieh gonehmigt, höh., Privatknabenschule e e e ßosswein
Diensten. Reichhaltiges Lager aller Fachſchnle m. Uebungswerkſtätten e 3zu Halle a. S., Friedriechstr. 24. Art Ubren und Goldwaaren. (3500 u. elektrotechn. Laboratorinm. J tUnterricht in Klassen von geringer Scbüleranzahl. Vorschule, Real- und Theoret. u. prakt. Unterricht S t ber e k. S

Bymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbereitung für das Pinj.- 5 Pr. neFreiwilligen-Examen. Pension. Prospoekt. Beginn des neuen KLursus am e Abtheilungen fur e heben er e 9116. Oktober, 8 Uhr, Vorschüler 10 Uhr. Fr. Mütter, Schulvorsteher. z Wieſe Sorgen 12 15 000 Mark 9e 1 e e nt c t h Amerikaniſche Ko fwäſche h Unterrichtsdauer I 2 Iahre. auf abſolnt ſichere Hypothek vom Selbſt
rauen-industrie- un unstgew. Schule wen inft eleltriſcher Haar S Aufaahme: Ostern u. iehaeite. danleiher geſucht. Angebote untertrockenmaſchine, beſtes Haartrockenſyſtem Jushunft u. roſpekle durch die Direklien. W R. w. s an Rudolf Mosse,

aKnademisehe Lehraustalt I. Ranges der G t empfiehlt 2347 Jer Gegenwart, empfie mee 2 351für modernste Damenschneiderei und Wäsche Conſection, s v S h S Brüverſtrafe 3älteste und bestrenommirte am PIatze. [2344 Frau b clia Zzeutschler, 3 Mk. für die Seemannsmiſſion, 3 Mk. We I 2 000
Nalie a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schräg über. Specialgeſchäft für D iſ für die Kirche in Thun habe ich aus dempecialge ür Damenfriſuren inſte Hmmatbe ither enund Haararbeiten Kollektenbecken der St. Stephanuskirche auf II. feinſte Hypothek, abſol. ſicher, auf n

großes Grundſtück Mitte der Stadt vom
Selbſtleiher geſucht. Gefl. Offerten unt.
Z. 13365 an die Exped. d. Zig. erbeten. n

Herzl. Dank
Geber.

5 2 z. e cF. Taſtor. m

i
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Dienstag-Reisen:
Dauer 10 Tage.

httwoeh-Reisen:
Banner 10 Tage.

e

Gegründet
S 8,

3484]

Wir bitte
40

eltausstelſung Paris

Somclerfahrtem.
Aus Berlin: Dienstag, 2., 9., 16., 23. und 30. Oetober

O., 17., 24. und 31. October,
Preis ab Berlin 300 Wark, ab Köln 260 Havx k.
Berlin: Mittwoch. 3., 10., 17., 24. und 31. Oetober S
Köln: Donnerstag, 4., II., 18., 25. October und 1. November. J

Preis ab Berlin I. Cl. 400 MarK, II. CI. 330 Mark,

„Köln Mittwoch, 3., 1

Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerKannt guten IUIötels, sämmtlieh in der
Nähe der inneren Bomnlevaräs (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verpſlegung (mit Tischwein), e
Vührung, Beslehtigungen, zu denen während der ganzen Bauer des Aufenthaltes WagenBezüglich Dampfer auf der Seine gestellt werden, Ausfüge, Trinkgelder u. s. w.

Prospelte porto- und kostenfrei.

Unsere 31. Reise nach Spanien und Portugal
wird an 7. October und

unsero 10, Reise um die Ercke
Wird am 9. November angetretoen.

ar Stangen Reise-Zurean
Berlüm W.

Erstes und ältestes deutsches Reisebureau.
Agoentur aller bedeutenden Visenbahn- und Diampfschiſf-Gesellschaſten,

Tahrkarten- und Fahrschein-VerKaur im internationalen VerKehr.
Amtliche Ausgabestelle für Rundreiseherte.

General-Repräsentanz der Kölnischen Vnrall-Versicherung,

aur unsere Seit 32 Jahren bestehende
e

Friedrichstrasse 72
(früber Mohrenstrasse 10). I

Gegründet e
S.

irma zu nehten.
e

c J

i Be ergarten,
Freitag, den 28. September, Abends 8 Uhr:

Anr einmaliges Concert
der Königl. Schwed. harde-Husaren-Capelle

(Elite Bläser Corps der Schwed. Armes)
unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Leutnant

OI o Sidmer.
Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. bei den Herren Steinbrecher

asper, Markt u. Geiſtſtraße, als auch im Wintergarten. Kaſſenpreis 60 Pfg.
Die Kapelle, mit den beſten Soliſten ausgerüſtet, hat bei ihren Concerten auf

den Berliner und Dresdner Ausſtellungen, ſowie im Leipziger Palmengarten wo
ſie zwei Mal engagirt wurde ſenſationelle Erfolge erzielt.

Unwiderruflich hier nur dies eine Concert. Um zahlreichen Beſuch bittet

S

Heralscſilossbrauerei.
Freitag, T r u Tee 4 Uhr:

Grosses Militär-Extra- Concert
der Königl. Schwediſchen Garde-Huſaren aus Felſingborg.

Direktion: Königlicher Muſikdirektor Leutnant S1a mern Entree 50 Pfg.

A. Schalae.
r

Otto Stoeckel.

See und Reiſeromane
ans der Leihbibliothek

Georg Patrunky,
Barfüßerſtraſte 12. [3506

Günſt. Abonnem. 15 Bde. 1 Mk.
oder 1 Monat für 1,50 Mk.

Stadt- Theater
Direktion: M. Riächards.

Freitag, den 28. September 1900,
Abends 74 Uhr:

14. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

14. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

1. Vorſtellung im Sonder-Abonnement:
Cyclus ansgewählter likterar. Werke

Maria Magdaleng.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 3 Akten

von Friedrich Hebbel.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Meiſter Anton, e. Tifchler Carl Schreiner.
Seine Frau Frern. Lieder.
Klara, ſeine Tochter Charl. v. Schultz.
Karl, ſein Sohn Carl Rübſam.
Leonhard Eugen Gura.Ein Sekretär Edm. Kunath.
Wolfram, ein Kaufmann Okto Engelke.
Adam, ein Gerichtsdiener Fritz Berend.
Ein zweiter Gerichts

diener Carl Stahlberg.Eine Magd. Agnes Amberg.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 98 Uhr.

Thalia-Theaber.
Der Vorverkauf

zu der am Sonntag, den 30. d. Mts.
ſtattfindenden Eröffnungs- Vorſtellung

Bio Goledgrube
Schwank-Novität von Laufs und Jacoby
findet von Freitag, den 28. ab ſtatt.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Mubert.

Mr. Cy Klop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spielen. Brothers
Orelly, excentriſche Bravour Alro-
baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr.
BRob Karna, Jongleur-Equilibriſt.
Miß LilIy und Mr. BiIIy, muſtkaliſch
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinuen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein Ia Paulet,
„die luſtige Schwiegermatter“, Original
Geſangs und CharakterHumoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson ſchwediſch-
deutſche LiederSängerin. Herr Albert
Boehme, OriginalGeſangs und Charak
ter- Humoriſt. FulesGreenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit gänz-
lich neuen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Freitag, den 29. September 1900.

m Eveline und Paul Joung.,

i Anfang 8 Uhr.

Hotel Vaisor Wülhelm,

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Heute Donuerstag:

I GBeneſiz d
Tiger-Grazienl!

(Senſationeller Erfolg
Die 3 Orifon, die vollendetſten
arabiſchen Springer. (Senſationelle
und dennoch urkomiſche Leiſtungen

Antonie Gates mit neuen
ſeibſtverfaßten Vorträgen. Iil-
Ierädti, Kunſtſchütze auf rollenderKugel.

mit ſeinen eSamſon vielbelachten Stegreif-

Tragikomödien. Gebr. Plcavay.
großartige Hand u. Kopfequilibriſten.

mit neuen Orig.-Duetten. Littte
Agnes, jüngſte Dreſſurmeiſterin.
Tony und Pepino mit ihrem

W ballſpielenden Hunde(Großer Lacherfolg (3366
Ende gegen 11 Uhr.

Bernuburgerstrasse 13.
JedenFreitag Fisch- Abend.
Am 28. September cr.

Karpfen blau oder polniseh
Schlei hiau mit Butter
Hecht blau oder gehacken mit

Remoulade
Aal blau mit Butter

Mittagstiseh à Couvert 1,25,
im Abonnement 1,00 II.

Thiergarten-Herein.
Freitag, den 28. September, Abends

8x Uhr im Sehultheiss: Vortrag des
Herrn Gartenbau-Jngenieurs Krütgen:
Landſchaftliche Schönheiten

des Reilsberges,
Habe meine Wohnung naen

Martinsberg 8, parterre
verlegt. [3516

Professor Dr. Leser.
leune Frangçaise

cherehe pension dans une famille pour
quelques mois, de préférence chez une
institutrico. S'adresser: MIle. V.,
24 August-Strasse, Bernburg

Waſchtiſche
in Schmiedeeiſen und
e

e,
Waudtwaſch-Garni

merze.

à Port.
0,75 Mk.

a. S. Kleine Ulrichſtr. 6.

J ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften.
nach Uebereinkunft.

Grosses
weyrrri
e

e

osamenten-
Besaätze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

e e

S e 5Offene und geſtechte

e Stellen
j ſofort, 1000 Mk. Gehalt, und bittet
um ſof. Meldungen. Beam, Halle

3486
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen

fleißigen, energiſchen [3408

Vervalter,
ca. 30 Jahre alt, der fähig iſt, mein Gut
mittlerer Größe unter meiner Leitung

Gehalt

O. BeMühlberg, Thüringen Kreis Erfurt).
Geſ. tüchtig. Vertreter

für Parket, Cloſetſitze und Rohholz
von einer norddeutſchen Holzfabrik. Off.
m. Ref. u. T. B. 600 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Hamburg.

Zum Frühjahr ſuche ich als
Leuteauffeher,

der 40 bis 50 ſchleſiſche Leute mitbringt,

Arbeit auf eiz m Gut. [3496
Auffeher Thomas SroKa,

Lodersleben.

Knecht und Magd
ſuchen Stelle zum 1. Januar bei einem
Herrn (Bauerngut bevorzugt) durch den

Arbeitsnachweis der
Landtvirthſchaftskammer,

Halle g. S., Leipzigerſtraße 29, I.
Srhloſſer, Rieter und

Hülfsarbeiter
geſucht. Meldungen bei Monkteur
Vor werig, Brückenbanſtelle, Saale
brücke Cönnern. [3504
Koſtenfreie Stelung n echte
und Mädchen für Landwirthſchaft. Reiſe
frei und Miethsgeld. [3492Frau R. Evers, Halle, Gr. Wallſtr. 21, I.

Verh. Schweizer ſuchen noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Khrler's
Schiveizerbunrean, Franckeſtr. 18.

Kochfräulein vder Köchin
in Herrſchaftshaus auf dem Land, bei Gera,
gefncht. Gehalt 25 Antritt ſofort, gute
Empfehlung. Off. unter B. O. 1064 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. [3395Suche per ſofort auf 4——6 Wochen, event.
auch länger, eine tüchtige landwirthſch.

FUamasell.
A. Pivi,

Beiderſee bei Halle a. S.
Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kinderfräulein, Kindergärtnerin., Ver-
käuferin., Kochmamſells, Köchin., Stu-
ben, Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger, Neun
häuſer 3, am Markt. (3441

Wohnungs Geſuche:

miethen geſucht a
per I. April 1901

herrſchaftliche Wohnung, 7—-8 Zimmer,

3456)

Bad, Küche und Zubehör, event. Garten
benutzung oder Balkon. Oſſerten unter

Z. 13497 an die Exped. d. Zig. erbeten.

Eine Dame ſucht in guter Familie
i gut wöblirte Zimmer-

unter T. 19 539 an die e e
Heang erdsen. t 18522

FamilienNachrichten.

Verichtigung.
In der geſtrigen TodesAnzeige Danker

ſoll es nicht Banker ſondern DankKer
heißen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen entſchlief ſanft

meine liebe, gute Frau, unſere treue,
fürſorgende Mütter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schwägerin
und Schweſter

Amalie Teuscher
geb. Kind.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Halle a. S., d. 27. Sept. 1900.

Carl Teuscherim Namen der Hinterbliebenen.
Das Begräbniß findet Sonntag

3 Uhr von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
An den Folgen eines Unfalles

ſtarb in Gott am 26. September
Mittags im Diakoniſſenhaus zu
Halle a. S. unſer lieber Bruder,
der praktiſche Arzt, Stabsarzt
der Reſerve,
Dr. med. Gustav Nebo

Roßleben a. U. im 34. Lebens
jahre.

Die trauernden Geſchlviſter.
Die Beerdigung findet in Halle

Sonnabend 12 Uhr von der Leichen
halle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach

langem Leiden unſere geliebte Tochter
und Schweſter

Ise
im 21. Lebensjahre, was tiefbetrübt an
zeigen

Oberfarnſtedt, d. 25. Sept. 1900
H. Mandt nebſt Frau

und Geſchwiſter.

Verlobt: Frl. Charlotte Weißenborn
mit Herrn Ingenieur Hugo Kochs
(Cöthen--Poſen). Frl. Elſe Eltzbacher
mit Hrn. Gerichtsreferendar Dr. jur,
Kurt Sonntag (Bonn). Frl. Annchen
Bock mit Hrn. Dr. med. Guſtav
Huppertz (Rheydt). Frl. Anna v.
Hielcrome mit Hrn. Amtsrichter Ferdin.
v. Gersdorff (Guhrau).

Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor Rich
Brunſt mit Frl. Margarethe Nitzſche
(Wermsdorf). Hr. Poſtrath Alex.
Raabe mit Frl. Addy Gunjé (Köln).,
Hr. Apotheker Karl Mummenthey mit
Frl. Hedwig Rütgers (Gräfrath). Hr.
Aſſeſſor Bernh. Roland mit Frl. Marie
Dilthey (Mühlheim Rheydt). Hr.
Dr. med. Otto Jacobi mit Frl. Hanna
Weber (Lüneburg). Hr. Paul Raßmus
mit Frl. Gertrud Lange (Magdeburg--

3 Hr. Erich Lindau mit
rl. Käthe MeyerZſchieſche (Magde

burg). Hr. Dr. med. Theodor Froehlich
mit Fr. Theres verw. Bachmann
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ger.
Aſſeſſor Sander Bockenem). Hrn. Lt.
v. Löbbecke (Wandsbeck). Hrn. Oberlt:
Frhrn. W. v. Müffling (z. Zt. Oſtorf
b. Schwerin i. M.). Hrn. Aug. Buſſe
(Schönebeck a. E.). Eine Tochter:
Hrn. Max Bölke (Bobbau). Hrn. Bruno
von Mutzenbecher (Cammelwitz bei
Raudten). Hrn. Graf Yorck v. Warten
burg (KleinOels). Hrn. Emil Peters
eeburg) Hrn. Dr. A. Vierhaus

öln).
Geſtorben: Hr. Paſtor H. Brinkwann

(Aſpenſtedt). Hr. Landwirth Karl
Schaper (Dardesheim). Hr. Wilhelm
Weinhonig (Bezingerode). Hr. Andreas
Götzel (Biederitz). Kal. Oberſteuer
Kontroleur a. D. G. R. Wiedemann
(L.-Connewitz). Hr. Hauptmann a. D.

er ne zerh. Mlin erden).Huldine v. Kann (Potsdam
1
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